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Das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis - Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


f Die Erpedition ' 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heut ſches Reich. 


Berlin, 21. Dezember. 


— Der Kaiſer hatte am Sonnabend 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi 
und daran anſchließend mit dem Staatſekretär 
des Aeußern v. Marſchall. Am Sonnabend 
Abend war der Kaiſer nach Berlin gekommen, 
um hierſelbſt im Oſfizier⸗Kaſſino des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments in der Chauſſeeſtraße dem 
Herrenabend des Offizierkorps eee 
Nach beendete ö 2 er Mon 


kehrten die Majeſtäten mit ihrer Begleitung 
nach dem Neuen Palais zurück. 

— Zu den Worten des Kaiſers 
bei der Einweihung des neuen 
Ständehauſes des Kreiſes Teltow, welche 
wir bereits telegraphiſch mitgetheilt haben: „Ich 
hege keinen Zweifel, daß nicht nur die Land⸗ 
wirthe ſpeziell dieſer Provinz, ſondern meines 
geſammten Reiches die Empfindung haben 
erben, daß nach wie vor wir zuſammen⸗ 
gehören, wir miteinander arbeiten und mit⸗ 
einander fühlen, und daß ſtets das alte Hohen⸗ 
zolletnwort „Suum cuique“ auch im höchſten 
Maß e auf die Landwirihſchaft in Anwendung 
zu ringen iſt, bemerkt die „Freiſ. Z1g.“: 
Offenbar bezieht ſich die Aeußerung des Kaiſers, 
daß von verſchiedenen Seiten Verſuche gemacht 
worben find, die Landwirthe von dem Herrſcher⸗ 
hauſſe zu trennen, auf die Ausführungen, welche 
im Reichstage gemacht worden find über die 

„Verletzung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
durch neuen Handels verträge. Der Kaiſer 
will der Kurzſichtigkeit, die ſich in dieſen 
Neußerungen der Konſervativen kund giebt, 
ojfewbar appelliren an den weiteren Blick und 
den weiteren Horizont der Landwirthe. 

— Dem Reichskanzler General 
ven Caprivi iſt, wie wir bereits telegraphiſch 
mgetheilt haben, vom Kaiſer in Anerkennung 
des Zuſtandebringens der Handels verträge der 
Grafentitel verliehen worden. Damit 
erhalten auch alle jenen mehr oder minder 
intereſſirten Slimmen ein vollgiltiges Dementi, 
welche die Gerüchte von der angeblich erſchüt⸗ 
terten Stellung des Kanzlers umherzutragen 
nicht müde wurden. 

— Fürſt Bismarck erklärte dem Ober⸗ 
bürgermeiſter von Wandsbeck, der ihm ſeine 
Ernennung zum Ehrenbürger Wandsbecks über: 
reichte, einſt habe er auf der Weltbühne ge⸗ 
ſtanden; wenn er jetzt in den Zuſchauerraum 
zurückgetreten ſei, wolle er ſich des Rechtes 
eines jeden Zuſchauers, Kritik zu üben, nicht 
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— Die Reichstagsſitzungen na 
den Beibnachtsferten A 0 
nächſt mit der Berathung des Reichs haushalts⸗ 
etats, und zwar gleich mit dem freiſinnigen 
Antrag auf Gewährung von Diäten an die Ab⸗ 
geordneten. Daran ſchließt ſich der Antrag 
der freiſinnigen Partei, die Berechtigung für 


den Einjährig - Freiwilligendienſt geſetzlich zu, ihr zuſammenhängenden Erwerbszweige praktiſch 


regeln. Ob die Reichstagsſeſſion bis Oſtern 
ihr Ende erreicht, erſcheint noch ſehr zweifel⸗ 
haft, da noch allerlei Vorlagen im Bundesrath 
in Vorbereitung ſind, ſo namentlich das ſchon 
viel beſprochene Trunkſuchtsgeſetz. Der Reichs⸗ 
kanzler hat in dieſen Tagen die Einbringung 
einer Novelle zum Geſetz über den Unter⸗ 
ſtützungs wohnſitz angekündigt. Die Prozeßver⸗ 
handlungen Heinze in Berlin und der darauf 
ergangene kaiſerliche Erlaß haben bekanntlich 
Anlaß gegeben, allerlei Abänderungen des 
Strafgeſetzbuches in Bezug auf Kuppelei, Ver⸗ 
folgung unſittlicher Schriften und Bildwerke zu 
planen. Für die preußiſche Landtagsſeſſion 
bildet den Mittelpunkt der Erörterungen der 
neue Entwurf eines Volksſchulgeſetzes, von dem 
man ſagt, daß der Kultusminiſter der Zentrums⸗ 
partei noch größere Zugeſtändniſſe machen wolle, 
als ſein Vorgänger und beabſichtige dafür, den 
Konſervativen die Vorlage ſchmackhafter zu 
machen durch Einräumung weiterer Befugniſſe 
über das Schulweſen an die Kreis: bezw. Be: 
zirksausſchüſſe. Schulfragen werden überhaupt 
im Landtag in den Vordergrund der Erörterung 
treten angeſichts der Neuerungen, welche auch 
für das höhere Schulweſen geplant ſind. 

— In einer „Schutzzöllnerei 
und Handels verträge“ über: 
ſchriebenen Betrachtung über die 
neuen Handelsverträge kommt die „Nation“ zu 


folgendem Reſultate: Der eigentliche Gewinn 
für die vertragſchließenden Staaten liegt in den 
ſcheinbaren „Opfern“, die fie bringen, das h 


in den Ermäßigungen ihrer eigenen Zolltarife. 
Sie lockern damit wenigſtens in Etwas die 
Feſſeln, welche ihnen die eigene geſetzgeberiſche 
Thorheit angelegt hat. Ehe man nicht beſſer 
als bisher begriffen hat, welcher Vortheil in 
dieſer Entfeſſelung liegt, kann auch das Reſultat 
von Handelsvertrags⸗Verhandlungen kein aus⸗ 
giebiges ſein. Immerhin haben die jetzigen 
Verträge das Gute, daß ſie ein weiteres Zurück⸗ 
ſinken in die Schutzzöllnerei für zwölf Jahre 
unmöglich machen, daß ſie dadurch jede reforma⸗ 
toriſche Bewegung zwingen, einen freihändleri⸗ 
ſchen Charakter anzunehmen, daß ſie auf dieſe 
Weiſe die öffentliche Meinung in unſerem Sinne 
günſtig beeinfluſſen, und daß ſie endlich das 
Gefühl einer gewiſſen wirthſchaftlichen Soli⸗ 
darität unter politiſch befreundeten Völkern 
ſtärken. ö 

— Eine beſondere Albernheit 
leiſtet die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
in einem Leitarıifel über die Reichstags⸗Ver⸗ 
handlungen, betreffend die Handelsverträge. Es 
heißt dort, daß „der freihändleriſch geſinnte 
Theil des Reichstags durch die Zuſtimmung zu 
den Verträgen das Anerkenntniß gegeben habe 
der Nothwendigkeit, der heimiſchen Arbeit einen 
maßvollen Schutz auch in Zukunft zu ſichern“. 
— In den Verträgen iſt keine einzige Be⸗ 
ſtimmung enthalten, welche den deutſchen Staat 
verpflichtet, irgend einen Schutzzoll aufrecht zu 
erhalten. Deutſchland könnte ſeine ſämmtlichen 
Schutzzölle abſchaffen, ohne dadurch mit einer 
einzigen Beſtimmung der angenommenen Handels⸗ 
verträge in Widerſpruch zu gerathen. 
Deutſchland und Spanien 
wünſchen mit einander gute Beziehungen zu 
erhalten, erklärte der Prinzregent von Braun⸗ 
ſchweig, Prinz Albrecht, in Madrid bei einem 
Diner auf der dortigen deutſchen Botſchaft. 

— Die Erörterungen über die 
Mittel, die wirthſchaftlichen 
Zuſtände in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, namentlich Oſtpreußens, zu ver- 
beſſern, dürften, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben, bereits in dem nächſten 
Staatshaushaltsetat zu praktiſchen Folgen 
führen. Abgeſehen von der Bereitſtellung der 
Mittel für eine größere Anzahl von Einzelan⸗ 
lagen und Unternehmungen, durch welche die 
wirthſchaftlichen Verhälniſſe jener Landestheile 
gebeſſert werden ſollen, wird dem Miniſter für 
Landwirthſchaft eine Pauſchalſumme zur Ver⸗ 


fügung geſtellt werden, durch welche er die 


Entwickelung der Landwirthſchaft und der mit 
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fördern kann. — Durch beſondere Klarheit 
zeichnen ſich dieſe Bemerkungen freilich nicht 
aus, und es bleibt abzuwarten, was dabei her⸗ 
auskommen wird und welche Früchte die Studien⸗ 
reiſe des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft 
gezeitigt haben wird. 

—Ein beobachtenswerthes Zeug⸗ 
niß. In der „Leipz. Ztg.“ lieſt man folgenden 
Satz: „Hätten die Deutſchen das eigene po⸗ 
litiſche Denken im letzten Jahrzent nicht ſo 
gründlich verlernt, ſo könnte die öffentliche 
Meinung nicht ſo zerfahren ſein, wie ſie jetzt 
iſt.“ Ein beobachtenswerthes Zeugniß — be⸗ 
merkt dazu mit Recht die „Frankf. Ztg.“ —, 
wenn man bedenkt, daß die Zeugin das ganze 
Jahrzehnt hindurch auf der vorderſten Bank 
der Bismarckſchen Verlernſchule geſeſſen und 
ſelbſt ſo treffliche Proben des erhaltenen Unter⸗ 
richts abgelegt hat. 

Der Siebener⸗Ausſchuß 
zur Schulreform. Nach der „Kreuz: 
ztg.“ handelt es ſich bei der nächſten und ver⸗ 
muthlich letzten Sitzung des Siebener⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zur Berathung der Schulreform, die 
im Januar ſtattfinden ſoll, vor allem um eine 
gründliche Umänderung der Prüfungsordnung. 

— Ueber das Volksſchulgeſetz 
fand ſich am Freitag in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ein Artikel. Die „Nationalztg.“ meint: Die 
Andeutungen in dieſem Artikel ſind dazu an⸗ 
2 2 alle Liberalen auf die Nothwendigkeit 


des Miniſters Graf Bed be ee — 5 


Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Die An⸗ 
deutungen in dem betreffenden Artikel ſind ſo 
allgemein gehalten, daß ſich beſtimmte Unter⸗ 
ſchiede von dem Goßlerſchen Entwurf noch nicht 
erkennen laſſen. Wir meinen aber auch, daß 
der Goßlerſche Entwurf in keiner Weiſe geeignet 
war, die Zuſtimmung eines Liberalen zu erhalten. 

— Zum Reſultat der Berliner 
Stadtverordnetenwahlen ſchreibt 
die „Kreuzztg.“: „Man muß offen jagen, die 
Berliner konſervative Bewegung hat am Diens⸗ 
tag einen ſchweren Schlag erlitten, von deſſen 
Folgen ſie ſich ſo bald nicht erholen wird. Die 
Niederlage erſtreckte ſich zwar nur auf das kom⸗ 
munale Gebiet, und auch hier nur auf einen 
Theil der Stadt. Aber wir haben ſchon oft 
betont, daß und weshalb ſich in Berlin die po⸗ 
litiſche und die kommunale Wahlbewegung nicht 
trennen läßt. Es iſt deshalb unzweifelhaft, 
daß, wenn in dieſem Augenblick Reichstags⸗ 
oder Landtagswahlen vorzunehmen wären, ſie 
für die konſervative Partei in Berlin denſelben 
kläglichen Ausgang haben würden, wie die 
letzten Gemeindewahlen. Wir müſſen ſogar 
noch einen Schritt weitergehen und dieſen eine 
über das Gebiet der Reichshauptſtadt hinaus⸗ 
gehende Bedeutung beilegen. Die engeren 
Wahlen, welche am Dienstag vollzogen wor⸗ 
den ſind, zeigen uns, weſſen ſich die Konſerva⸗ 
tiven zu gewärtigen haben würden, wenn dem⸗ 
nächſt im ganzen Reiche Wahlen zur Volksver⸗ 
tretung erfolgen müßten.“ — Die Furcht vor 
der Auflöſung des Reichstages ſcheint es auch 
allein geweſen ſein, welche das Gros der Kon⸗ 
ſervativen veranlaßte, für die Handelsverträge 
zu ſtimmen. ’ 

— Ueber die Generalſynode 
der preußiſchen Landeskirche bringt 
die „Nation“ einen intereſſanten Aufſatz, der 
mit folgenden bemerkenswerthen Worten ſchließt: 
„Auch die ſoziale Arbeit erfordert — wie die 
kirchlich⸗religiöſe — einen weitherzigen und 
friedfertigen, von Allem einen demüthigen Sinn. 
Wo aber iſt davon in der Generalſynode etwas 
zu bemerken geweſen, außer in ihren Gebeten 
und Geſängen? Der Worte aber ſind genug 
gewechſelt, das deutſche evangeliſche Volk will 
endlich chriſtliche Thaten ſehen.“ 

— Die Kommiſſionen zur 
Vertheilung der Sperrgelder 
werden dem Vernehmen nach demnächſt durch 
den „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben werden. 
Die Angelegenheit hat ſich dadurch verzögert, 


daß in den einzelnen Diözefen geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten ausgewählt, darüber mit den 
Biſchöfſen eine Vereinbarung herbeigeführt 


werden mußte, dann die Erwählten um ihre 


Geneigtheit zur Annahme der Stelle zu be⸗ 


fragen waren, und endlich der Juſtizminiſter, 
in ſo weit Juſtizbeamte ausgewählt ſind, um 
Genehmigung zur Uebernahme des Nebenamts 


anzugehen war. Das dürfte nun alles er⸗ 


ledigt ſein. 


— Major v. Wißmann befindet 


ſich der „Poſt“ zufolge auf dem Wege der 
Beſſerung. Er hofft, bis zu der Zeit wieder 
vollkommen hergeſtellt zu ſein, wann der Trans⸗ 


port des Dampfers möglich iſt, was wegen der 
großen Regenzeit nicht vor Juni der Fall ſein 


dürfte. Bei Herrn v. Wißmann befindet ſich 
außer Dr. Bumiller, der ſein Vertreter bei der 
Dampferexpedition iſt, auch Baron v. Eltz, ein 
früherer Offizier der Schutztruppe, welcher von 
Wißmann für das Unternehmen gewonnen war 
und ſich bis vor Kurzem noch in Saadani 
aufhielt. 

— Ueber die Holzflößerei 
aus den Forſten der Johannis⸗ 
burger Haide 
nach dem weſtlichen Deutſchland hatte die 
„Deutſche Holzzeitung“ vor Kurzem eine Mit⸗ 


theilung gebracht, durch welche die Regierung 


zu Gumbinnen ſich zu folgender Darſtellung des 
Sachverhalts veranlaßt geſehen hat: „Es iſt 
richtig, daß ſeitens des ruſſiſchen Grenzzoll⸗ 
Amtes Vincenta im Mai d. J. die zollfr 


Bug, 


Preußiſc 


Waſſerwege Piſſek, Narew, 


von der vorher einzuholenden Genehmigung des 
ruſſiſchen Finanzminiſters abhängig gemacht 
wurde. Welche Gründe für dieſe Maßregel be⸗ 
ſtimmend waren, iſt dieſſeits amtlich nicht be⸗ 
kannt geworden. 
Beſtimmung jener Flößereiverkehr außerordent⸗ 
lich erſchwert und die Ueberführung unbe⸗ 
arbeiteter Hölzer aus der Johannisburger Haide 
nach dem weſtlichen Deutſchland hin im Weſent⸗ 
lichen auf den erheblich koſtſpieligeren Schienen⸗ 
weg verwieſen worden ſeien. Es bedurfte in⸗ 
deſſen nur einer an die ruſſiſche Regierung ge⸗ 
richteten Vorſtellung der preußiſchen Staats⸗ 
regierung, um den Flößereiverkehr zwiſchen 
Vincenta und Nichawa in der früheren Weiſe 
wieder herzuſtellen. Eine entſprechende amt⸗ 
liche Bekanntmachung des Landraths zu Jo⸗ 
hannisburg iſt unterm 4. Auguſt d. J. in 
Nr. 32 des Johannisburger Kreisblatts erlaſſen 
worden. Einer hiernach nur vorübergehenden 
Einſchränkung des Flößereiverkehrs durch Ruß⸗ 
land kann ſelbſtredend irgend eine Einwirkung 


durch Rußland 


ollfreie 


m 
zwiſchen den Zollämtern Vincenta und Nichawa 


Allerdings würde durch dieſe 


auf den Umfang des diesjährigen Holzein⸗ 


ſchlages in den Staatsforſten der Johannis⸗ 
burger Haide nicht beigemeſſen werden. 

— Wie die Großgrundbeſitzer 
des Oſtens den Werth der Schul⸗ 
bildung ſchätzen, darüber bringt die 
„Volksztg.“ folgende Mittheilungen, die ihr von 
beſtinformirter Seite zugehen: Faſt alle von 
den „Herren“ ſtimmen bei jeder Gelegenheit 
laute Klagen darüber an, daß die Kinder der 
Arbeitsleute viel zu viel lernen müßten, da ſie 
dermaleinſt ja doch „nur Scharwerker“ werden 
ſollen. Oft genug hört der Lehrer von ſeinem 
„Herrn“: „Es iſt genug, wenn die Kinder 
etwas Leſen, Schreiben, Rechnen und Religion 
können; alles Uebrige iſt Unſinn!“ Einer 
„unſerer Edelſten“ ſagte vor gar nicht langer 
Zeit zu einem neu eingeführten Lehrer: „Sorgen 
Sie nur dafür, daß die Kinder keine Vogel⸗ 
neſter in meinem Walde ausnehmen; ſonſt ver⸗ 
lange ich nichts.“ Ein Gutsbeſitzer mußte — 
wie ſo viele andere auch — erleben, daß die 
herangewachſenen Kinder ihrer Arbeitsleute die 
Heimath verließen und in der Fremde beſſer 
bezahlte Arbeit ſuchten. Ohne Weiteres machte 
er für dieſen Uebelſtand die Schule verantwort- 
lich, indem er meinte, „wenn die Kinder nicht 
lernen, daß es ein Pommern, Sachſen u. ſ. w. 
gäbe, würden ſie auch nicht dorthin gehen, 
ſondern hübſch bei uns bleiben“. Es gilt bei 


den Gutsbefigern allgemein als unbedingt feſt⸗ 
ſtehend, daß „aus den dümmſten Schuljungen 
die tüchtigſten Arbeiter werden“. 
— 


Aus land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Zollausſchuß wurden die Handelsver⸗ 
träge mit Deutſchland, Belgien und der Schweiz 
mit 25 gegen 3 Stimmen, der Handelsvertrag 
mit Italien mit 22 gegen 6 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Ein Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Wien meldet: Die Verhandlungen des 
Grafen Taaffe mit den Führern der vereinigten 
deutſchen Linken find beendet. Baron Widmann 
wurde zum Miniſter ohne Portefeuille deſignirt. 

Spanien. 

Wie aus Madrid verlautet, würde die 
Regierung bei der Eröffnung der Kortes einen 
Geſetzentwurf einbringen, betreffend die Ver⸗ 
längerung der Handels verträge bis zum 30 Juni 
1892, jedoch ohne irgend welche Aenderung 
hinſichtlich der Zölle. 

Großbritannien. 


In Irland ſcheint man eine neue ver⸗ 


ſtärkte Agitation in Szene ſetzen zu wollen. 
Am Freitag früh iſt in London die erſte Nr. 
einer unabhängigen iriſchen Zeitung erſchienen. 
Laut dem im Leitartikel veröffentlichten Pro⸗ 
gramm, verfolgt das Blatt die Verwirklichung 
der vor einigen Monaten unter dem Vorſitze 


Parnells in einer Konvention von Repräſentanten 
aus allen Theilen Irlands formulirten Be⸗ 


ſchlüſſe, nämlich: 1. Nationale Selbſtregierung, 
2. Reform der auf das Land bezüglichen Ge⸗ 
ſetze, 3. Lokale Selbſtregierung, 4. Ausdehnung 


des parkamentariſchen und munizipalen Wahl: 


rechts, 5. Entwickelung und Förderung der 
Arbeits⸗ und induſtriellen Intereſſen Irlands, 


6. Wiedereinſetzung in die alten Pachtver⸗ 


hältniſſe aller derjenigen Pächter, welche un⸗ 
gerechter Weiſe vertrieben worden ſind. 

NRNußland. 

Die Petersburger „Nowoje 
ja“ ſchreibt über den Konflikt zwiſchen 
Bulgarien und Frankreich natürlich, daß das 
Recht auf Seiten Frankreichs ſei, indem das 
Blas, die prinzipielle Wichtigkeit der Reſpekti⸗ 
eig der Kapitulationen betont. Wenn Frank⸗ 
reich nachgäbe, jo würde es einen in Egypten 
gefähelichen Präzedenzfall ſchaffen. Das Blatt 
ſucht dann zu hetzen, indem es weiter ſagt: 
Frankreich werde ſich nicht auf die Abberufung 
eines diplomatiſchen Vertreters in Sofia be⸗ 
Ihränken können, der franzöſiſche Botſchafter in 
Ronitantiopel, Cambon, werde dem Sultan nicht 
die Nothwendigkeit verhehlt haben, daß die 

e 


Das Ergebniß der Berathung, zu welcher, 
wie wir vor einigen Tagen berichteten, die Ge⸗ 
neralgouverneure von Warſchau, Wilna und 
Nico nach Petersburg berufen worden find, ſoll 
ine weitere Verſchiebung der 
iſchen Truppen an die Weſt⸗ 
grenze fein. Infanterie und Kavallerie ſollen 
deem Innern Rußlands in die Grenzgebiete 
erlegt werden; ruſſiſche Stabsoffiziere bereiſen 
bie Bozirke Alexandrow, Wierzbolow, ſowie die 
Gouvernements Lublin, Volhynien, und Po: 
dolten, um die Standorte der Truppen zu be⸗ 
ſtimmen. 6 

. Orient. 

Dem früheren Fürſten Alexander von 
Bug arien, der bekanntlich jetzt aktiver 
öſterraichiſcher Offizier iſt, hat der Kaiſer von 
Oeſterreich erlaubt, die ihm von der Sobranje 
bewilligte Penſion anzunehmen. 

5 Aſien. 

Ein Telegramm aus Hanoi meldet, eine 
ſtarke Truppenabtheilung habe ſich am 15. d. 
M. nach heftigem Widerſtande und nach Ueber⸗ 
windung ſtarker Hinderniſſe des befeſtigten 
Hauptzufluchtsortes des Chefs der chineſiſchen 
Aufſtändiſchen in den Steinbrüchen von Dong⸗ 
trien bemächtigt. 

Der Aufruhr in China ſoll nach Mel⸗ 
dungen aus Shanghai nun völlig beendet ſein, 
die Gährung aber noch anhalten. Das Be⸗ 
nehmen der Chineſen werde immer anmaßender, 

ſfämmtliche Europäer ſeien bewaffnet. 
s Afrika. 

Ueber die Lage im Sudan werden jetzt 
nähere Einzelheiten bekannt durch zurückgekehrte 
Ordensleute, die bisher gefangen gehalten 

wurden. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Kairo, einer der Zurückgekehrten, Pater Ober⸗ 
walder habe, bevor er Korosko verlaſſen, er⸗ 
klärt, es befänden ſich in Omdurman gegen 
40 Gefangene, darunter der Kaufmann Neufeld 
und Slatin Bey. Neufeld ſei in Ketten gelegt 
und Slatin Bey ſcharf bewacht. Die Nahrungs⸗ 
mittel im Sudan ſeien billig, doch wünſche 
Jedermann, daß die Oberhoheit Egyptens 
wiederhergeſtellt werde. 

In Marokko wird, wie dem „Berl. 

Tgöbl.“ geſchrieben wird, wieder ganz offen 
Sklavenhandel getrieben. Der Sultan 
von Marokko hat ſich den Grundſätzen der 
Brüſſeler Antiſklaverei⸗Konferenz angeſchloſſen 
und die Zuſage gemacht, in ſeinem Staate den 
Sklavenhandel zu verbieten. Nun verheirathen 


dung nog welergehenbe Maß 


aber reiche Marokkaner ſeit geraumer Zeit im 
Innern des Landes Negerinnen mit ſchönen 
Schwarzen und verkaufen deren Kinder, ſobald 
ſie das ſiebente Lebensjahr erreicht haben. Ja 
mehr als das, Sultan Muley Haſſan betreibt 
ſogar dasſelbe Gewerbe auf eigene Rechnung 
und in der Reſidenzſtadt des Sultans, Mara⸗ 
keſch, wurde kürzlich eine Anzahl von Kindern 
im Alter zwiſchen 7 und 10 Jahren verkauft. 
Man muß fragen, ob die Signaturmächte der 
Brüſſeler Konvention dieſe Barbarei ſtillſchwei⸗ 
gend hingehen laſſen werden. 

Amerika. 

Der braſilianiſche Kongreß iſt 
am Freitag in Rio de Janeiro zu⸗ 
ſammengetreten. Präſident Peixoto richtete an 
den Kongreß eine Botſchaft, in welcher es 
heißt, das Land habe am 23. November ſeine 
Stärke bewieſen. Das braſilianiſche Volk ſei 
eiferſüchtig auf ſeine Freiheiten. Der Kongreß 
werde ſich mit der Handelskriſis zu beſchäftigen 
und zur Abhilfe deſſelben das Bankweſen zu 
organiſiren haben. Das Defizit des Jahres 
1890 wird auf 30 000 Kontos geſchätzt, das 
Defizit des laufenden Rechnungsjahres dürfte 
unerheblich ſein. 5 


Aus Rio de Janeiro meldet das 


„Reuter'ſche Bureau“, in Eſpiritu⸗Santo ſei 


eine Revolution ausgebrochen, der Vizegouver⸗ 


neur ſei abgeſetzt worden; ebenſo gebe die 


Lage in Bahia zu Beunruhigungen Veranlaſſung, 


denn die oberſte Gewalt gehe häufig von dem 


einen auf den anderen Offizier über, gegen 


welche ſich die Zivil⸗Beamten oft auflehnten. 


Der Kongreß ſei ohne Zwiſchenfall eröffnet 


worden. 


—— 


Vrovinzielles. 

Schwetz, 19. Dezember. (Pferdezucht. 
Sturm.) Einen Beweis für die blühende 
Pferdezucht unſeres Kreiſes kann man darin 
finden, daß außer den hier ſtationirten Be⸗ 
ſchälern des Landgeſtüts noch 12 Privathengſte 
in dieſem Jahr gekört ſind, die für Deckgelder 
von 9 bis 12 Mk. fremde Stuten decken dürfen. 
Der Sturm der letzten Woche hat auch in 
unſerer Gegend an Gebäuden und Bäumen be⸗ 
deutenden Schaden verurſacht. So ſind, nach 
dem „Geſ.“, auf der Schwetz⸗Bromberger 
Chauſſee die ſtärkſten Stämme entwurzelt wor⸗ 
den. Auch Obſtbäume haben ſehr gelitten. 

O Löbau, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Herr Amtsrichter Flater iſt zum Amtsgerichts⸗ 
rath ernannt worden. — Die Weihnachts⸗Be⸗ 
ſcheerung des hieſigen Fechtvereins geſtaltete 
ſich zu einer ſehr erhebenden Feier. Sie wurde 
eingeleitet durch Geſänge und Deklamationen, 


worauf die Feſtrede des Herrn Rektor Spohn 
0 Folter bis anf fang, Suhbter eine. fee 


Eindruck machte. Nach abermaligem Geſange 
begann die eigentliche Beſcheerung. 52 Waiſen⸗ 
kinder wurden mit vollſtändigen Anzügen, 
Strümpfen, Hemden und Pantoffeln beſchenkt. 
— In der heutigen, ſtatutenmäßigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Obuch, 
Bericht über die Geſchäfte des dritten Viertel: 
jahres im Jahre 1891. 

Jaſtrow, 19. Dezember. (Ordensver⸗ 
leihung.) Dem um unſere Stadt hoch verdienten 


Herrn Bürgermeiſter Zitzlaff, welcher mit Abs 


lauf dieſes Jahres nach 35jähriger ſegensreicher 
Wirkſamkeit in unſerer Stadt aus dem Amte 
ſcheidet, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Schneidemühl, 19. Dezember. (Ver⸗ 
ſuchter Todtſchlag.) Geſtern gerieth der Dach⸗ 
decker Julius Schmidt hierſelbſt mit ſeiner Ehe⸗ 
frau in Streit, der ihn in ſolche Wuth ver⸗ 
ſetzte, daß er ein Meſſer ergriff und ſeine Frau 
erſtechen wollte. 
ihrem Schwager Schutz. Sch. eilte ihr nun 
mit einer Keule und einem Meſſer bewaffnet 
nach und, da ſich deren Schweſter für ſie ins 
Mittel legte, wurde dieſe von dem Wütherich 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie bewußtlos zu Boden 
ſtürzte. Auch noch andere Perſonen wurden 
arg gemißhandelt, bis polizeiliche Hülfe kam 
und Sch. zur Haft gebracht wurde. Derſelbe 
iſt, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, dem Gerichtsge⸗ 
fängniß überliefert worden, da ſeine Frau gegen 
ihn den Strafantrag wegen Körperverletzung 
und Bedrohung geſtellt hat. 

Elbing, 19. Dezember. (Diebſtähle.) 
Dem Bäckermeiſter P. auf dem Aeuß. Marien⸗ 
burger Damm wurde geſtern, wie die „E. Z.“ 
berichtet, aus ſeinem Schlafzimmer ein Geld⸗ 
beutel mit 39 Mk., den er in ſeinem Bett auf⸗ 
bewahrte, geſtohlen. Der Diebſtahl lenkte ſich 
auf das Dienſtmädchen des P. und wurde in 
einem Wäſchekorb derſelben auch der geſammte 


geſtohlene Betrag aufgefunden; das Dienſtmäd⸗ 


chen geſtand ein, das Geld geſtohlen zu haben. 


Ferner wurde geſtern dem Eigenthümer und 


Bauunternehmer L. auf dem Innern Marien⸗ 
burgerdamm ein Rock, ein Ueberzieher und ein 
Hut aus einem unverſchloſſen gelaſſenen Zimmer 
und einer dort in der Nähe wohnenden Schmiede⸗ 
geſellenfrau ein Braten aus der Küche ent⸗ 
wendet. g 

Neuſtadt, 19. Dezember. (Wildſchweine.) 
Neuderdings haben ſich der „D. Z.“ zufolge in 


ſtand geſtern vor der hieſigen Strafkammer, um f 
ö Wildd 31 rantworten. werben laut Verfügung 


ſich wegen Wilddieberei zu verantworten. 
Direkte Bewelſe agen zwar nicht gegen ihn 


Die Frau floh und ſuchte bei 


den umliegenden Forſten wieder Wildſchweine 
in größerer Anzahl gezeigt. Vor einigen Tagen 
wurde ein mächtiger Keiler erlegt und hier zum 
Verkauf geſtellt. Bei dem jetzt eingetretenen 
Schneewetter wurden in dem nahen Forſt⸗ 
Revier Nanitz, zu den Gütern des Grafen von 
Keyſerlingk gehörig, Wildſchweine eingeſpürt. 
Bei dem veranſtalteten Treiben ſtieß man auf 
ein Rudel von acht Schweinen, von denen 
zwei Sauen zur Strecke gebracht wurden; die 
übrigen ſechs entkamen im Dickicht. 

Mohrungen, 19. Dezember. (Herders 
Geburtshaus.) Der zwangsweiſe Verkauf des 
Herderſchen Geburtshauſes iſt nunmehr nach der 
„E. Z.“ rückgängig gemacht worden. Es ſcheint 
demnach alswenn die Schritte, die Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Selke in Königsberg zur Erhaltung 
dieſes Hauſes und Ankauf von Seiten eines 
Konſortiums unternahm, von Erfolg gekrönt 
geweſen ſind. 

Schivelbein, 19. Dezember. (Feuer.) 
Geſtern Morgen iſt die große Achilles'ſche 
Bierbrauerei abgebrannt. Das Feuer brennt 
noch fort, doch iſt die größte Gefahr für die 
Nachbargebäude vorüber. Leider ſind beim 
Löſchen des Feuers drei Arbeiter verunglückt. 


Sie ſind, mehr oder minder ſtark verletzt, ins 


Krankenhaus gebracht. 
Königsberg, 19. Dezember. (Petition 
gegen die Staffeltarife.) Wie die „K. H. 3.” 


erfährt, hat vor längerer Zeit das hieſige Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft unter ausführlicher 


Darlegung der großen Nachtheile und Gefahren, 
welche dem hieſigen Getreidehandel aus der 
Durchführung der neuen Staffeltarife erwachſen, 
an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
die Bitte gerichtet, zum Ausgleich jener Schä⸗ 


digung eine Frachtermäßigung für den oſt⸗ 
preußiſchen Binnenverkehr eintreten zu laſſen. 


Danach ſoll unter der Bedingung daß die 
Waare binnen 6 Monaten weiter verſchifft 
wird, ein Frachtſatz von 1,8 Pfennigen pro 
Tonnenkilometer für inländiſches Getreide, 
Hülſenfrüchte und Mühlenfabrikate von den oſt⸗ 
preußiſchen Staatsbahnſtationen nach Königs⸗ 
berg erhoben werden. Auch der Magiſtrat hat 
ſich dieſer Petition angeſchloſſen, da der Nieder⸗ 


gang des hieſigen Getreidehandels auch eine ver⸗ 


hängnißvolle Rückwirkung auf die geſammte 
Einwohnerſchaft ausüben müßte, zunächſt auf 
die im Getreidehandel auf der Bahn und auf 
den Speichern und den Schiffen beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, dann aber auch auf den Stand der 
Handwerker, Kleinhändler und Fuhrleute in 
unſerer Stadt. 

Inſterburg, 19. Dezember. (Beſtrafter 
Wilddieb.) Der Beſitzer Ferdinand Strunskus 
vor, denn beim Jagen iſt er nie ertappt worden. 
Aus der umfangreichen Beweisaufnahme ging 
indeß hervor, daß Ferdinand Strunskus hier in 
wiederholten Fällen friſche Rehfelle verkauft 
hat, über deren rechtmäßigen Erwerb er 
den Nachweis ſchuldig blieb. Seiner Mutter 


hatte er mehrfach Rehfleiſch zum Verkauf geſtellt. 


Strunskus wurde zu 2 Jahren Gefängniß, Ehr⸗ 
verluſt auf die gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht verurtheilt, ſowie auf Ein⸗ 
ziehung des benutzten Gewehrs erkannt. 

Juſterburg, 19. Dezember. (Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung.) Leider hat die Ofenklappe 
ſchon wieder großes Unheil angerichtet. Im 
Dorfe Tarpupönen im hieſigen Kreiſe ſtarben 
in der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. an 
Kohlen dunſtvergiftung der Beſitzer L., ſowie 
ſein Schwiegervater K. und ein zehn Monate 
altes Kind des Erſteren. Die Ehefrau L., ſo⸗ 
wie die fünfzehnjährige Tochter des K. ſind 
zwar noch am Leben, liegen aber beſinnungs⸗ 
los und ſchwer krank darnieder. 

r Schulitz, 20. Dezember. (Weihnachts⸗ 


beſcheerung.) Sonnabend Abends 7 Uhr hatte 


der Verein des heiligen Gral hier eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Waiſenknaben und 
arbeitsunfähige Frauen und Männer veran⸗ 
ſtaltet. Schon von fünf Uhr an hatte die unge⸗ 
duldige Jugend vor der Thüre geſtanden und 
der Dinge gewartet, die da kommen ſollten. End⸗ 
lich wurde denn die Thüre des vierten Warte⸗ 
zimmers auf dem Bahnhofe geöffnet, der Saal 
war ſchön dekorirt. Ein mächtiger Weihnachts⸗ 
baum ließ ſeine Lichter ſtrahlen, worunter die 
Gaben ausgebreitet waren. Viele Mitglieder 
und auch Gäſte hatten ſich zu dieſer Feier ein⸗ 
gefunden. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Kaufmann Julius Wegener, hielt eine Anſprache. 
Redner ſprach, wie man Weihnachten im Herzen, 
im Haufe und im Umkreiſe feiern ſoll und 
ſchloß mit dem Weihnachtsgruß der Engel zu 
Bethlehem. Fünfzehn Knaben erhielten hierauf 
vollſtändige Anzüge, Pfefferkuchen, Aepfel und 
Nüſſe, dazu noch manche nützliche Kleinigkeit. 
Sodann erhielten noch 17 alte Frauen und 
Männer Geldgeſchenke von 5—10 M., dazu 
noch 2—4 Raummeter Holz. Die beſchenkten 
Knaben ſprachen darauf ihren Dank in Ge⸗ 
dichten aus. Die Mitglieder des Vereins ver⸗ 
einigten ſich dann zum gemeinſchaftlichen Abend⸗ 
eſſen. Die Speiſen und Getränke mundeten 
ganz vorzüglich und blieben die Herren bei 
fröhlichen Toaſten und humoriſtiſchen Reden 


\ 


bis nach Mitternacht gemüthlich zuſam 
Nach dem Eſſen wurde noch eine Verloo 
von mitgebrachten originellen Sachen ve 
ſtaltet, welche einen recht guten Groſchen e 
brachte, der dazu verwendet werden wird, un 
Armen wieder eine Freude zu bereiten. 
Cortſetzung in der Beilage.) 


Lokales. 
Thorn, den 21. Dezember. 


— [Ordens verleihung.] Dem 
Regierungs⸗Baumeiſter Emil May in Thorn 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— [Ernennung] Dem Vernehmer 
nach iſt der Landgerichts⸗Direktor Hausleutner 
in Poſen zum Landgerichts ⸗ Präſident beim 
hieſigen Landgericht ernannt worden. 

— [Militäriſches.] Heidborn 
Rittmeiſter und Eskadr.⸗Chef vom Ulanenregt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 der Charakter 
als Major verliehen. v. Wienskowski 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Bomm.) 
Nr. 21, als Adjutant zur Land wehrinſpektior 
in Berlin, Faber, Königl. Württemberg Pr. 
Lt. vom 4. Königl Württemb. Juf.⸗Regt. Nr. 
122, zur Dienſtleiſtung bei dem Inf.⸗Regt, 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 kommandirt 
Bilau und Gerner vom Fuß⸗Art.⸗Negt. 
Nr. 11 zu Sek.⸗Lts,, und Frey berg von 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 zum Port.⸗Fähnrich 
befördert. 

— [Perſonalien.] Der Brauerei 
beſitzer Ernſt Thomas zu Podgorz iſt zun 
Bürgermeiſter⸗ Stellvertreter für Podgorz ge: 
wählt und beſtätigt worden. — Der Wirth 
ſchafts⸗Aſſiſtent Klaßen in Lulkau iſt als Guts 
vorſteher = Stellvertreter für den Gutsbezir 
Lulkau beſtätigt worden. Wirklicher Gutsvor 
ſteher ift der Gutsadminiſtrator Keibel. — Dei 
Beſitzer Kolbecki zu Dorf Birglau iſt als Dor 
geſchworener für die Gemeinde Birglau von 
Landrath beſtätigt. 

— [Die Zahl der Grenzſoldaten 
an unſerer Grenze wird der „Poſt“ zufolge an 
1./13. Januar 1892 von Rußland verdoppelt 

— [Landwirthſchaftliches.] I. 
Pillau hat man verſucht, die Stichlinge nutzbar 
zu verwenden; man preßt aus ihnen Thran un 
verbraucht die Rückſtände zu Dünger. Nun 
mehr hat man auch begonnen, aus den Stick 
lingen ein Fiſchmehl zu fertigen, das mit Rüben 
ſchnitzel oder Wrucken als Kraftfutter an Jung 
vieh verfüttert wird. Das Mehl enthält 9 bis 
Ipct Phosphorſäure und 59 pCt. Protein 
es koſtet 15½ M. für 100 Kilogramm. 

—[Gerichtsaktugre für Kamerun 


5 Fuftezmin 


braucht, und zwar ſollen dleſelben vor zw 
Jahren das Examen icht und noch nicht im 
Genuſſe von Diäten ſein. Sie en ſich ver⸗ 


pflichten, zwe Jane ang Bergen ee ra 
Jahresgehalt neben freier Reiſe und bei Ge⸗ 
währung von 1000 Mark Austüſtungskoſten 
Kamerun als Aktuare zu fungiren. Ein breis 
monatlicher Urlaub ſoll jedem in den beiden 
Jahren bewilligt und die Beamten ſpäter in 
den Kolonialdienſt feſt übernommen werde 
Einige Meldungen ſind bereits eingegangen. 

— [Ueber die Ausdehnung bes 
In validitätsgeſetzes] auf die 


Hausgewerbetreibenden der Tabak⸗Induſtri z 


veröffentlicht das „Reichsgeſetzblatt“ die Me 
kannlmachung. Die Beſtimmungen treten wit 
dem 4. Januar 1892 in Kraft. 

— [Ueber mangelhafte Heizung 
der Eifenbabnmwagen] hatten die 
„N. W. M.“ Klage geführt. Unter Bezug 
nahme hierauf veröffentlicht jetzt das Blatt e 
Benachrichtigung des hieſigen Königl. Eiſenbaßhn⸗ 
betriebsamtes, daß die auf Grund jener NG: 
„angeſtellten Nachforſchungen ohne Erfolg 6.» 
blieben ſind, weil die betreffenden Züge nich 
beſtimmt angegeben waren.“ Die „N. W. M.“ 
haben dem Königlichen Eiſenbahn⸗ Betriebsamt 
ergänzende Angaben auf anderem Wege zugehen‘ 
laſſen, und nehmen gerne von der Verſicherung 
Notiz, „daß mit Strenge auf gute, der Wit 
rung entſprechende Erwärmung der eee 
wagen hingewirkt wird und daß in dieſer De 
ziehung ein Sparſyſtem, welches unſeres (098 
Betriebsamts) Erachtens auch ganz falſch ange 
bracht wäre, bei der Eiſenbahnverwaltung nie 
beſteht.“ 

— [die Artusgeſellſchaftſ dat 
fi am letzten Freitag endgültig konſtituirt. In 
den Vorſtand wurden gewählt Herr Hermann 
Schwarz jun. zum Vorſitzenden, ferner 
Herren Stadtrath Kittler, Gutsbeſitzer Krie 
Friedenau, Gutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau, Ban, 
rath Schmidt, Zweiter Bürgermeiſter Schuſtehr 
Pfarrer Stachowitz, Dr. Wentſcher, La 
gerichts⸗Direktor Worzewski. Eine öffentl. 
Aufforderung zum Beitritt fol demnächſt er⸗ 
laſſen werden. Die Geſellſchaft zählt ber 
78 ordentliche und 13 außerordentliche N.. 
glieder. 


[Kaufmänniſcher Verein 
Das am vergangenen Sonnabend im Artus! vie 
abgehaltene Vergnügen nahm einen glänzen 
Verlauf. Nachdem Herr Friedemann ein 

züglich zuſammengeſetztes Programm in ge 


wohnter Weiſe aufs Beſte ausgeführt und Frl. 
Ssanjelow die Anweſenden durch einige Lieder: 
vorträge, die Herr Schwarz begleitete, erfreut 
batte, folgte nach einem gemeinſchaftlichen 
ſſen alsdann der Tanz, der bis zum Morgen 
auerte. Für die Damen hatte der Vorſtand 
Ine beſondere freudige Ueberraſchung, indem 
ee denſelben bei der Polonaiſe Bouquetts von 
kiſchen Roſen überreichte. 

Der Kolonialvereinl hat 
in feiner am Sonnabend abgehaltenen Haupt: 
erſammlung beſchloſſen, ſich als folder auf: 
zulöſen und das Vereinsvermögen dem neuge⸗ 
cründeten „Petersverein“ zu übergeben. Der 
Petersverein“ hält am nächſten Sonnabend 
eine erſte Sitzung bei Gelhorn ab. 

— [Der evangeliſche Familien- 
bend] im Wiener Café zu Mocker war gut 
beſucht, beſonders vom ſchöneren Geſchlecht. 
Nach einem allgemeinen Geſange hielt Herr 
farrer Andrießen eine Anſprache an die An⸗ 
geſenden über die Nothwendigkeit der Gründung 
eines Frauenvereins zu Mocker, um die Noth 
ber Kranken und Armen zu lindern. Nach 
einigen Geſangsvorträgen hielt Herr Kantor 
Morig einen Vortrag über Chriſtian Schubart, 
in welchem er ein anmuthvolles Bild von dem 
Leben dieſes Dichters entwarf. Die Gedichte 
biefes Dichters: „Der ewige Jude“ und „Die 
Fürſtengruft“ wurden vorgetragen. Nach dem 
Schlußliede: „Ich hab mich ergeben“ wurde 
noch beſtimmt, daß der nächſte Familienabend 
am 17. oder 24. Januar n. Js. ſtattfinden 
ſolle, und zwar zu Ehren des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


und zwar wird er über „Theodor Körner“ ſprechen. 
[Das zweite Sonntags⸗ 
donzert im Artushof!] der Kapelle 
ber Einundſechziger war ziemlich gut beſucht 
und die einzelnen Piecen des Programms, das 
reiche Abwechſelung bot, wurden von den Zu⸗ 
Hörern ſtürmiſch applaudirt. Ganz beſonders 
gilt dies von den „Variationen über ein 
ſeyriſches Lied,“ Tromba⸗Solo vorgetragen 
von Herrn Ziegler, der Polka „La flatteuse“ 
von Friedemann, dem „Artushof⸗ Feſtmarſch“ 
von Friedemann, der als Einlage geſpielt 
wurde, der Fantaſie über Verdi's Oper „der 
Troubadour“ und der Einlage „Fidele Brüder.“ 
Die Kapelle leiſtete, wie immer, ihr Beſtes. 
Wenn die Kellner darauf ſehen wollten, daß 
die Thüren im Saale nicht offen ſtehen, würden 
fie die Konzertbeſucher zu Danke verpflichten, 


denn es berrichte or mitunte naus⸗ 
lehlicher „Zug 

[2 Gewerbeſchule für 
Rabe welt geſtern in der Aula der höheren 
Töchterschule ihre öffentliche Schlußpeüfung a 
velch die Anſtalt ein Reſultat hatte, das 
br um zur Ehre gereicht. Es war zu erſehen, 


„n de Leiiüung berjeiben in bewahrten 
Händen liegt, ſondern daß auch die Schülerinnen 
nit anerkennenswerthem Eifer und Fleiße ge⸗ 
arbeitet hatten, um das geſteckte Ziel zu erreichen. 


Es hatten ſich 22 Schülerinnen der Prüfung 


unterworfen, welche in Buchführung, Wechſel⸗ 
kunde, Aktien⸗ und Verſicherungsweſen und 
Dandelsgeographie beſtand. Sämmtliche Exa⸗ 
minanden wurden für reif erklärt. Vom Ma⸗ 
Ziſtrat war Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
von der Schuldeputation die Herren Pfarrer 
Stachowitz und Nickel, ſowie recht viele andere 
geladene Gäſte erſchienen. Der nächſte Kurſus 
beginnt am 7. Januar n. Js. Wir wünſchen 
der Anſtalt ein ferneres Blühen und Gedeihen! 

— [Bom geſtrigen Sonntag. 
Der geſtrige Sonntag war ein echter, rechter 
Wintertag mit 10 Grad Kälte bei heiterm 
dimmel, ganz wie es ſich gehört, wenn Weih⸗ 
achten fo dicht vor der Thür ſteht. Die 


Die neue 


Noßfleiſch⸗u. Wurſthandlung 


[ Kaliser-Auszugs mehl 
Junkerstrasse 7 (Eckladen 5 
ne ſich dem gage Butitum mi rasnmehl 00, nad von ; 
nur gutem, fettem, thierärztlich unterſuchtem | „ 
Moßſleisch: |Schalmandein, a W. Nostro, Schillerſtr. 
ziel 1 all- 
Haß 3 171615 L T Daumkuden (auf Beſtellung), 
" chen 1811, 
oa 1 0 Wart 20 „ pro Pfd. a h „ sonen = e N 
u. . - = Napfknden u. == 
dundefutter 8 05 „ 0 Hi tb ei um. Confeet, ſin der 1 aun feinften ee e 
Spa ” öfer- 8 — y reife werden billigſt berechnet. 
v. le, er ee Engl. Blsgults. N Bitte um baldige Beſtellungen. 
ajeldft werden gute fette Schlacht Tägli iſche Presshef. wi TEE ooo 
— Ame lilche Colonia Paul Brosius, Thorn, 
Pr * empfiehlt in in beſter ae empfiehlt zum Weihnachts feſte: 
nes feltenfchöneg|Jamaien-Rum, Arrac, Cognne Bromberg Kaiſerauszugsmehl, 
Salzgurken; Qualitä und alle Liqueure feinſte Caraburno-Roſinen, 
Sauerkohl, Qualität in jeder Preislage. 


f. Lehn e pill Brosins 


Tannenbäume! 


zu haben vis-a-vis der Kommandantur 
Neuft. Markt. Stefanski. 


Denn: Markt.) — Niofaiiuns, 
Verſchiedene Möbel, Haus⸗ 
u. Küchengeräthe z. verlaufen. 


Den Vortrag hat 
Serr Lehrer Karau II. aus Mocker übernommen 


Zum Weihnachtsfeste 


Hugo 


Bromberger Vorſtadt 66. 


Gitsmanns dorfer Preßhefe 


iſt täglich in friſcher und beſter Qualität 
zu haben in der Niederlage für Thorn. 


Paul Brosius. 
& Pelzdecke, ein großer Fuſtſack 


und ein Schellengeläute find billig 
f Gerberſtraße 25, 1 Tr. zu verkaufen ins. 66, prt. 


ſcharfe Kälte ſchien auch auf den Verkehr in 
der Stadt gewirkt zu haben, denn derſelbe war 
bedeutend geringer als er es ſonſt an Sonn⸗ 
tagen zu ſein pflegt. Einige Schlitten durch⸗ 
klingelten auch ſchon die Stadt, obgleich in den 
Straßen die Bahn noch herzlich ſchlecht iſt. 
An dem Poſtgebäude erfreut unſer Auge ſeit 
einigen Tagen ein Wald grüner Weihnachts⸗ 
bäume und es umweht uns ein erfriſchender 
Harzduft. Auf dem Altſtädtiſchen Markt ſind 
die Buden zum Weihnachtsmarkt aufgebaut, aber 
die allgemeine wirthſchaftliche Lage machte ſich 
auf dem Weihnachtsmarkte recht bemerkbar, 
Käufer waren wenige zu ſehen. Dagegen 
waren die Spielwaarenläden ziemlich frequentirt 
und ſchienen geſtern beſſere Geſchäfte zu machen 
wie bisher. Auch die Pelz⸗ und Wollwaaren⸗ 
händler erfreuten ſich eines größeren Zuſpruchs, 
was kein Wunder iſt bei 10 Grad Kälte! 
Abends fanden ſowohl im Artushofe als auch 
im Schützenhauſe gut beſuchte Militärkonzerte 
ſtatt. Ebenſo erfreuten ſich in den ſpäteren 
Abendſtunden die beſſeren und bekannteren Lo⸗ 
kale eines guten Beſuchs. 

— [Die geſtrige Zimmerer 
Verſammlungl iſt wegen zu ſchwacher 
Betheiligung auf den 29. Dezember vertagt 
worden. 

— [Die Weihnachtsbeſcheerung] 
in den drei Anſtalten 1. des Wilhelm Auguſta 
Stift, 2. des Waiſenhaus, 3. des Kinderheim 
finden am 24. d. Mts., Nachmittags 4, 5 bezw. 
5½ Uhr ſtatt, wozu Wohlthäter und Freunde 
der Anſtalten zur Theilnahme eingeladen ſind 
(vergl. Inſerat). 

— [Die Weihnachtsferien in 
den hieſigen Volksſchulenßl be 
ginnen am 24. Dezember und dauern bis zum 
3. Januar einſchließlich. 

— [Die von den Beamten neuer⸗ 
dings verlangte Pränumerando⸗ 
zahlung der Steuern] iſt, wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, keineswegs 
aus dem Belieben eines einzelnen Beamten 
hervorgegangen, ſondern auf Magiſtratsbeſchluß 
angeordnet worden. Wenn es bisher ein altes 
Herkommen war, daß die Beamten ihre Steuern 
poſtnumerando, anſtatt wie jeder andere Steuer⸗ 
zahler pränumerando, zahlten, fo war dies eine 
gewiſſe Coulanz ſeitens des Magiſtrats, der dieſe 
Ausnahme ſtillſchweigend beſtehen ließ. Nun 
hat aber die Kämmereikaſſe die Steuern an die 
Kreiskaſſe abzuführen und mußte die von den 
Beamten noch nicht gezahlten Steuern vorſchießen. 
Dieſe Vorſchüſſe zu zahlen, war die Kämmerei⸗ 
kaſſe nicht mehr im Stande und mußte ſelbſt 
mitunter lombardiren, um dieſelben leiſten zu 


können. Aus dieſem Grunde hat der Magiſtrat 
obigen Beſchluß gefaßt. 


den betr. Beamten unerwartet gekommen iſt, 
dürfte wohl kaum anzunehmen ſein, denn es 
ſind ſ. 8. die Behörden, welche die Steuern 
ihrer Beamten von den Gehältern abziehen und 
an die Kämmereikaſſe einſenden, angefragt worden, 
ob fie in Zukunft dieſelben pränumerando ein⸗ 
ſenden wollten, was jedoch abgelehnt worden 
ſein ſoll. Die ſelbſtverſtändliche Folge davon 
iſt geweſen, daß denjenigen Beamten, welche bis 
zum 15. November cr. ihre Steuern nicht ger 
zahlt hatten, ein Mahnzettel zugeſtellt worden 
iſt. Es iſt dies alſo nichts Außergewöhnliches, 
ſondern das, was jeder andre Steuerzahler, der 
ſeine Steuern nicht rechtzeitig zahlt, ſich auch 
gefallen laſſen muß. 

— [Der langerſehnte Frofi] 
iſt endlich da, und zwar ein ganz reſpektabler 
Froſt, 7 Grad unter Null! So hatten wir 
alſo Recht, wenn wir vermutheten, daß Hapa⸗ 
randa uns von ſeinen 25 Grad Kälte auch 
etwas verſpüren laſſen würde. Ob er freilich 
von Dauer iſt, bleibt fraglich; der Mond hatte 


Eromin, 


Daß dieſer Beſchluß 


Zu den Weihnachts-Jeiertagen 
empfiehlt die 


Konditoreiu. Bäckerei 


„ Marzipan Mandeln, 
hochfeine Backbutter, 
ſowie ſämmtliche zur Feinbäckerei noth⸗ 
wendigen Bonigänch beſter Qualität, 

onigkuchen 1 
iu allen di der Fabrik von 
Gustav Weese, Thorn. 


„Ein Lehrling 
ann von ſofort 


mein Colonialwaarengeſchäft eintreten. 
E. Schumann. 


geſtern Abend einen bedenklichen Hof. Die Pelz⸗ 
händler athmen ordentlich auf; ihnen war angeſichts 
der warmen Feuchtigkeit ordentlich heiß ge⸗ 
worden, als hätten ſie alle ihre Pelze ſelber 
übereinander angezogen, ihr Weihnachtsgeſchäft 
ſchien zu Waſſer werden zu ſollen, nun aber 
ſehen ſie den Ereigniſſen mit kälterem Blicke 
entgegen und wünſchen natürlich allen, die ſich 
einen Pelz leiſten könnten, noch weit kälteres 
Blut. Auch die Schlittſchuhe, die ſeit längerer 
Zeit bereits reihenweiſe in den Schaufenſtern 
hingen, als hätten ſie nur die Beſtimmung zu 
raſten und zu roſten, blicken nun einer froheren 
Zukunft entgegen, und die hoffnungsfrohe 
Jugend ſieht im Geiſte bereits die ſpiegelblanke 
Fläche auf dem Grützmühlenteich zum Eislauf 
eröffnet und darauf in kühn geſchweiften Bogen 
ſich tummelnd. Drum wünſchen Moritz ſich 
und Max, zu Weihnachten nur Halifax. Und der 
Schnee iſt auch da, wenn auch vorläufig noch 
in beſcheidener Menge. Immerhin iſt es aber 
mit den „grünen“ Weihnachten nichts, auf welche 
man bisher hoffen zu müſſen glaubte, und ſo 
iſt's Recht! Zu Oſtern wollen wir Ströme und 
Bäche vom Eiſe befreit ſehen, zu Weihnachten 
aber, wenn das Feuer der Nächſtenliebe am 
erwärmendſten wirkt, ſoll die Natur ſchlafen, 
ſtill und friedlich unter ihrer weißen Hülle. 
Weiße Weihnachten — grüne Oſtern! 5 
— [Beſitzwechſel.] Zum gericht⸗ 


lichen Verkaufe des dem Zimmergeſellen Goertz 


gehörigen Grundſtücks in Weißhof ſtand heute 
im hieſigen königl. Amtsgerichte Termin an. 


Das Meiſtgebot mit mit 32 Mk. gab der Beſitzer 


Chriſtian Liedtke aus Gr. Mocker ab. 


— [Der DD mn Beitfnbet feine. 
Fahrten des ſtarken Eisganges halber einge⸗ 


ſtellt und hat mit den Fährhäuſern den Sicher⸗ 
heitshafen aufgeſucht. 
wieder eingeſtellt, die Fahrzeiten an den be⸗ 
kannten Stellen zu erſehen. 

— lErhängtl hat ſich geftern in feiner 
Wohnung in der Koppernikusſtraße der Stell⸗ 


macher H. Da derſelbe ſeit Jahren Spuren 


von Tiefſinn gezeigt hat, iſt anzunehmen, daß 
derſelbe die That aus Lebensüberdruß be⸗ 
gangen hat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Die Weichſel 
treibt ſtark mit Eis. Heutiger Waſſerſtand 
0,17 Mir. 


Kleine Chronik. 


»Geſchichteeines Grafenſohnes.. 
Vor einigen Jahren entlief Dominico Zuncada, 


der Sohn eines Grafen, dem ein ſtandesge— 


mäßes Vermögen zur Verfügung ſteht, dem 
Hauſe ſeiner Eltern in Rom, weil es ihm nicht 
möglich war, ſein Leben nach ihren Wünſchen 


einzurichten und deshalb mit ihnen in beſtän⸗ 
digem Zwiſt lebte. Er ging nach Amerika, ver⸗ 
ſuchte es bald hier, bald dort, vermochte ſich 


jedoch keine Exiſtenz zu gründen und mußte 


ſchließlich zufrieden ſein, als er im Palace: 


Hotel zu San Franzisko eine Stelle als Küchen⸗ 


junge fand. Schneller, als man vermuthen 
ſollte, fand ſich Dominico in fein Schickſal. 
Darum that er ſeine Pflicht, ſetzte ſeinen Ehr⸗ 
geiz darein, Meſſer und Gabel untadelig zu 
ſäubern und war den anderen Küchenjungen 
ein guter Kamerad. Es hat aber doch alles 
beſſer gewendet, als Dominico zu hoffen wagte. 
Vor einiger Zeit landete Graf Carlo Gatti auf 
der Rückkehr von Hokohama in San Franzisko. 
Er erinnerte ſich hier aus der Heimath, daß 
ſein Neffe Dominico Zuncada in den Vereinigten 
Staaten verſchollen ſei, nahm ſich vor, nach ihm 
zu forſchen und zwar ſeine Recherchen gleich 
hier in San Franzisko zu beginnen. Er be⸗ 


im Bedarfsfalle 


Nähe wohnen, auch 


2 


werden können. R. 


zu vermiethen 


I Treppe rechts. 


Kellerei gegeben werden 


männiſchen Geſchäfts. 


handlung zu treten. 
oder 1. Januar in 


—— 22 — 


Die Pendelzüge ſind 


In meinem neu ausgebauten Hauſe! 
Bromb. Str. 35, gegenüber den Schneider 
mühlen von Tilk und Kusel, beabſichtige ich 


einen La den 


Straßenverkehr recht lebhaft iſt, dürfte ein 
Miether auf guten Abſatz rechnen können. 
Bewerber bitte ich, ſich bis zum 
0. Januar 1892 
an mich wenden zu wollen, damit etwaige 
Wünſche bei der Einrichtung berückſichtigt 


Lebriek. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zubeh, 
Bäckerſtraße 18. 


G möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen: 


In meinem Haufe Altſtadt 233 iſt die 
große Parterrewohnung zu vermiethen. 
[Es kann hierzu Pferdeſtall und große 
5 und Auffahrt 

iſt vorhanden. Die Lage des Grundſtückes, 
ſowie die Beſchaffenheit deſſelben eignet fi 
ganz beſonders zur Anlage eines Taufe 


Reflectanten bitte ich, mit mir in unter · 


Ollmann, 
Koſchmin, Provinz Poſen. 


diente ſich zu dieſem Zweck der Journalreporter, 
welche in den Blättern von San Franzisko eine 
genaue Beſchreibung des Onkels und des Neffen, 
wie dieſer einſt ausgeſehen hatte, gaben und 
damit auch den Zweck erreichten. Der Ober⸗ 
kellner des Palace⸗Hotels las nämlich die Notiz 
in den Blättern und ſofort ſchoß es ihm durch 
den Kopf, daß der geſuchte Neffe kein anderer 
ſein könne, als der Küchenjunge Dominico, von 
dem er wußte, daß er aus Italien ſei und der durch 
ſeine guten Manieren ſich recht vortheilhaft von 
ſeinen Berufsgenoſſen abhob. Schnell ging er 
nach der Küche und gab dem Dominico das 
Blatt zu leſen. Dieſer erbleichte, ſowie er einen 
Blick auf daſſelbe geworfen hatte und beſtätigte 
die Vermuthung des ſcharfſinnigen Oberkellners, 
der auch alles weitere veranlaßte, damit ſich 
Dominico dem Onkel in einigermaßen ſtandes⸗ 
gemäßer Weiſe präſentiren könnte. Der Onkel 
war kreuzvergnügt über den wiedergefundenen 
Neffen, dem er die angenehme Mittheilung 
machen konnte, daß Dominico von ſeinem Vater 
zum Erben des ganzen Vermögens und des 
Grafentitels eingeſetzt ſei. Dominico ging in 
ſeine Küche zurück, um ſich von ſeinen braven 
Arbeitsgenoſſen zu verabſchieden, dann fuhr er 
mit dem Onkel nach New⸗Nork, von wo ſie ſich 
nach Genua einſchifften. Dem ehemaligen Küchen⸗ 
jungen werden von der Familie und den 
Freunden in Rom große Feſte vorbereitet. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Dezember. 


8 a: |19.12.91. 
uſſiſche Banknoten 200,50 200,85 
Warſchau 2 Tage 1599,60 200,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% -» 98.20 98,10 
Pr. 40% Conſols n 105,70 105,70 
e e e 61,70] 61,90 
do. iquid. Pfandbriefe 60,20] 60,70 
Weſtrr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 94,30 3425 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 171 170,90 
Oeſterr. Creditaktien 153.10 15.00 
Oeſterr. Banknoten Eon 172 60] 172 50 
Weizen: Dezbr.⸗Jan. 227 00 226 25 
April-Mai 224 00 223,50 
Loco in New⸗ Vork 1.41414 
79/0 o 7 %/ e 
Roggen : loch Me 941.00 
Dezbr. 247,50 245,7 
Aue * 00 239,70 
ril-Ma 32,00 231,50 
Rüböl: 1 61,00] 61,60 
pril-Mai 60,30] 60,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,60 70.0 
do. mit 70 M. do. 51,10 51,30 
Dezbr.⸗Jan. 70er 50 80] 51½00 
April-Mai 70er 52,00 0 


001 52% 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zins uß für den e 
Staats⸗Anl. 4½%, für N N 50% ’ 


Spiritus Deyeſche. 
Königsberg, 21. Dezember. 
(v. Portatius u Grothe) 
BY y nt. r. . „ „ J „ —.— 
fing IE —.— * 45 2 wm 4 
Dezember 
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Verantwortlicher Redakteur: 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 


2 N kei 
— Gelegenheits-Kauf | 
feinſter, ächt. reinwollener englifch. Chevio:s, 
genügend für einen 2 en Anzug I. 
n Mk. 16.3 f. 
direct an Jedermann durch das Buxkin-Fabrik⸗ 


Depot Oettinger & Co., Frankfurt n. M. 
Muſter in reichſter Auswahl franco, Nichtdienliches 


wird zurückgenommen. f 5 


In Wahrheit, es giebt, um die Haut des 
Gesichtes und dee Hände gegen den Einfluss der 
Luft zu schützen, kein so wohlthätiges und zu- 
gleich so billiges Mittel, wie die Glycerin Créme 
Simon. Man achte auf die Unterschrift: 
Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig 
bei allen renommirten, OCoiffeurs, Parfümerien und 
Droguisten. 


err 
Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 


ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 
uſw. iſt Richters 


U * 

Anler⸗Pain⸗Erpeller. 5 
Das ſeit mehr als 20 Jahren 

in den meiften Familien als ſchmerz · 
ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, 
ſo verlange man beim Einkauf gefl. 
ausdrücklich: 5 
„Anker-Pain-Expeller“. 


| — —— 1 
Hamburger Kaffee- 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


EerdRahmsterff lau ö 
6 Kinderſtühle und Tiſche 


empfiehlt in Holz und Korb in großer 


Auswahl u. K billigſten Preiſen 
A. Sieckmann, Schilerlraßs > 


Aufwartemädchen geſucht 
Thalſtraße 22, 2 Treppen rechts. 


zen. Verkaufslokal: Culmerstrasse Nr. 


DES” TER” Der große Danziger Pelzwaaren⸗ Ausverkauf a DU 
dauert nur bis zum 24, Abende, bis dahin verkaufe, um bolfündig zu räumen, meine hier bekannt gute Prima ſelhſt⸗ 
angefertigten Pelzwaaren jeder Art, jetzt 25% unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 

Dieſe bis jetzt unerreicht billigen Preiſe geben dem geehrten Publieum Gelegenheit, noch Einkäufe in Pelzwaaren 
zu machen. Achtungsvoll 


az Scholle aus Danzig. 


Billiges 
; Weihnachtsgeschenk 1 


hakespeare’s 
Werke, 


herausgegeben von der Shakespeare- 

Gesellschaft und in bester Ueber- 

setzung von Schlegel u. Tieck 
elegant gebunden 


nur 3 Mark 


vorräthig bei 


E. F. Schwartz. 


Zum ih fr 


Weihnachts feste 
empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waaren Lager, in 

so Kleider- Kopf ⸗ u. 
2 Taſchenbürſten. 


Für die Weihnachtszeit bringt in FE 


Erinnerung 


Geschenk - Literatur 


wie Prachtwerke, e 
Gedichtsammlungen, 
Romane 
etc, etc, 


Heute Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft zu 
einem besseren Leben unsere inniggeliebte, gute 
4 Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


er en Horst 


— im e 76. e 


T h or 3 175 19. 8 1891. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23, d. Mts., Vor- 
mittags 10 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


gr 
3 ale ii Yu 


Die ee e findet am 24. Dzbr.[ Dienstag, den 22. d. M 17 7 Re 


Reichste 
Auswahl in 
Jugendschriften und 
Bilderbüchern für jedes Alter, 
me” Papier-Ausstattungen "N 


in allen Preislagen. 


Kalender; 6lasbilder, Photos graphien etc. 
Verlag des an von Thorn“ in Cabinet u. Visite. 


1891 wie folgt jtatt von Vormittags 10 Uhr Zahn- u. Nagel 
a. im Wilhelm⸗ Auguſta⸗ Stift Nachmit- | werde ich in dem Geſchäftslokale Neuſtädt. 155 bürſten, Möbel 
MR en aufe Nachmittugs 5 uh Markt ſchied. Er er nn bürſten, Teppich 
im Waiſenhauſe Nachmittag „ verſchie olonial⸗Waaren r bürften, Roß. 
f 
Zur „Tele daran werde alle Auıter, Gogma * Kaffees, Billigfte Ae unele. TWE eise 
de der Anſtalt ucker, Cognac, Arrac ze. J. PREISS. Ih h [ C ll 5 Nr. 
Bund each e , n deen. gegen geh daa or Tenhandlung, Culmerſtraße Nr. 2. en 
— Thorn, den 21. Dezember 1891. zahlung verſteigern. n Grü Ap La et. mm 64, Elfenbein 
— Der Magiſtrat. r Corallen und Gaben alen f ae Rule Pr in über- Saint and Horn kin größter Auswahl 
Volizeiliche Behanutmannng 10 II Mk. ll, 6000 Mk. raſchender Auswahl, taufende Muſter n Uhrketten in allen Metallarten. zu billigften reifen. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden k Reparaturen an Uhren und Muſikwerken werden bei mir auf das ſauberſte P Blasejewski 
teren Witterung machen wir auf die 88 . De zu vergeben durch und billigſte nur von Gehilfen, nicht von Lehrlingen, welche an denſelben etwas lernen 11 Bm 3 
und 3 der Polizei Berorbnuung vom 25. Jull Pietrykowski,Thorn,Neust. Markt9, Il. ſollen unter Garantie ausgeführt. Bürſtenfabrikant, Gerberſtraße 35. 
1853 aufmerkſam 
FF M000000000000800000000000M MOOCO00000000080000000 


ga merken e un Tender |) Min Jleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ Bu 
3 N. iin Anbermögens fal verhättnib, befindet ſich von heute ab im Hauſe 
galerien dne § Breiteſtraße Nr. 19, 


ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien- vis-a-vis von Kaufmann C. A. Guksch. 
Angehörigen, Dienitboten pp. auf die Be⸗ 


folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ W. Romann, ir 


weiſen, auch dahin zu belehren, daß fie ev. 


be Stlage nad, $ 230 de Straf - St: oog oo οοο , οο 
EEE TREIBEN 


Mi: Zu Weihnachtsgeſchenken 
S dihegroße partiezurückgeſeh er Kleider ſtoffe 


bedeutend unterm Einkaufspreiſe 


ias Manufacturwaaren ı. Wäschemagazin 
M. Kulesz a, 


Altstädtischer Markt 
(früher 8. Weinbaum & Co.). 


NOoOoOOOOOOOOOHIOOOOOOOOOOOOHH 
u Ginzlicer Ansverlauf 


Anfanbedes Geſchi üfts 


beſtehend aus 
Herren- und = 


Knaben- Confeetion. 
Herren-Paletots von Mk. I2—36, 
Herren-Anzüge „ 245, 4 
Jagdjoppen „ „ 6, 
Reisemäntel „% , eee 


Buches wegen Körperverletzung ausgeſetzt 
ſind, falls durch das von ihnen auf dem 
Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn, den 18. Dezember 1891. 

Die Poltzei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Hekanntmachung. 

Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichiel-Dampferfähre von 
heute ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 

Thorn, den 20. Dezember 1891. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 762 die Firma A. Majewski 
in Thorn, Fiſcherei⸗Vorſtadt, gelöſcht. 

Thorn, den 11. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Großer 


Weihnachtsausverkauf fs 


2 Spielwaaren, 
Puppen aller Art, 


Galanterie-, Bijouterie: & Lederwaaren 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Allgemeine drtstrantenfai M 0 h Th Beinkleider mol 0 
rdentliche nabenanzuge „ „ „ 7 
Generalverſammlung ax 0 N, Irn. er enge, gebe ih nnterm 


De Selbitkoftenpreiie ab. 


Aron Lewin, Culmerſtr. A 


Stahlbahnwerke 
Freudenstein & Co. 


Sonntag, den 27. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge, 


Tuchmacherſtraße, i 2 Billige Preiſe! au 
aan | Breitestt. B. Oscar Friedrich, Juwelier, Breitest. , 


werden. empfiehlt zum bevorſtehenden 


r 120 Weihnschtsfeste Gentrafe; Berlin N. W. 6 = 
2 F gemäß § 30 2 ſein bedeutend vergrößertes Lager in: * 2 Dortmund, . Köln, Leipzig, Posen. Wien; 
a 
3. Ball, dns, Aeanungsesisuinit| EP EWFeen, Gold- Silber-, l sberg i. Pr., Bahnhofstrasse 14. 
a 2 4958 N 
an f @ranat. Korali- und? E Verkauf und Vermiethung 5 
der allgemeinen ‚Driäfsanfenfeffe: 88 a W 2 5 18 von r Gleisanlagen für landwirthschaftliche na 
N i m ale iin ee mn 3 A Ilten 1 id 3 8 Maren 2 engen en dee 
0 = H ß KM n, pls g. L 2 r r Ziegeleien rennereien, Locom 
ienftag, Ä Beſtellungen auf Viennrbeiten And Neparaluren 8 fingen gebung geben 


„ 9, Be werden in eigener Werkstatt jauber u. ſchnell ausgeführt u. billigſt e 3 


an bete a Ds Sean! S Altes Gold u. Silber za höͤchſten Preiſen zart... 2 | = 


eine offene Britſchke, ein 4 
—— . — e Bitte genau auf meine Firma zu achten 


„cin, Baar engen ee e. Breitst. 8. Oscar Friedrich, Juwelier, Breitstr. . 


zahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Koſtenanſchläge und illuſtrirte Preisliſtenf 2 
= gratis und franco, == 


B 2 chtwe Ke. E Ffndlahgeſcift. = 


in össter A 
sc. Gallerie: Göthe- 6: alla; Wee Dorf, e 


Hermann und Dorothea Faust; 
Ne Sommernachtstraum, Ob hof,Immen- rlo en! 
Gro Be Auswahl! N see, zerbrochene Krug, Prise moderne „Ver ro er mit 


L 57 m Kunst, Königs-Idyllen etc. etc. Perlen ift Dienſtag Abend zwiſchen Stadt ⸗ 
rösste auswahl N Halte mein Lager bestens empfohlen.] bahnhof und Altſtädtiſchem Markt verloren 
Ill er Mil N N E worden. Gegen Belohnung abzugeben 
5 ae Sees E. F. Schwartz. _|&stireie 7 sei eee f sehmit, | 
1 a ANT-G NL» 1 m BETT FT TE T Tr D + 
Papier- 7 u wird felbit der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt Kirchliche Nachricht 


1 SCHULZ; J einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Gonfeetion Kr Amerikanischen Glanz - Stärke 


NG * Fikze&) SG N) 
b ——— von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket . : 8 0 
E. F. S h t 20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. im Preiſe von 8— 0 Mk, empfiehlt Herren Pfarrer Rühle und Keller. 
CHWATEZ. | Prüfer und urtheifet ſelbſt. lieberall vorräthig. A. Grundmann, Breiteſtr. [ Hierzu eine Beilage. 


Bruck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. (M. M. Schirmer) in Thorn. 


F gende Kauarienhähne.) Nenflädt. evanger. Kirche. 
f. Nachtigallschläger, Dienftag, den 22. Dezember 1891, 

0 Hohlroller, &lucker, Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier im Kinder ⸗ 
‚Klin elroller u. s. w., gottesdienſt. 


Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Dienſtag, den 22. Dezember 1891. 


— — . nn — ———————— :, ̃ œęꝙôel ? — — . ß j‚⏑—ß‚—ßð— —— — — . . —— 


Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Strasburg, 19. Dezember. 
nachtsbeſcheerung. Submiſſion. Typhus) Der 
vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet eine 
Weihnachts beſcheerung armer Kinder aller Kon⸗ 
feffionen am 22. d. M. Der Koſtenaufwand 
für die beſchafften Kleidungsgegenſtände iſt der 
diesjährigen Bedürftigkeit wegen entſprechend 
höher bemeſſen worden. Am nächſten Tage 
findet eine beſondere Chriſtbeſcheerung an die 
armen katholiſchen Schulkinder durch ein 
Komitee von Wohlthätern und Kinderfreunden 
ſtatt. — Die Lieferung verſchiedener Geräthe 
und Ausſtattungsgegenſtände für die neue In⸗ 
fanterie⸗Kaſerne, auf ungefähr 26 000 M. ver⸗ 
anſchlagt, wird von der hieſigen Garniſonver⸗ 
waltung ausgeboten. Der Eröffnungstermin 
der ſchriftlich einzureichenden Offerten iſt auf 
den 11. Januar 1892 anberaumt. — Neben 


N 
der Influenza tritt jetzt auch der Typhus unter 
den in Bürgerquartieren untergebrachten 
Soldaten auf. An letzterer Krankheit verſtarb 
vor 6 Tagen ein Sohn Pommerns. Den be⸗ 
trübten Eltern konnte trotz flehentlicher Bitten 
der Wunſch, die Leiche nach der Heimath zu 
transportiren, wegen der Anſteckungsgefahr nicht 
erfüllt werden. Der geſtrige Beſuch des Herrn 
Generalarztes Dr. Böhme dürfte wohl mit 


der zunehmenden Zahl von Erkrankungen und 
Todesfällen in der Truppe im Zuſammenhang 
ſtehen. 

Dirſchau, 18. Dezember. (Heilsarmee.) 
Die Abgeſandten der Heilsarmee, der Kommiſſär 
Railton und ſein Stabs⸗Kapitän Junker (ein 
Deutſcher), die geſtern im „Deutſchen Kaiſer“ 
eine Verſammlung abhielten, werden zu der 
Ueberzeugung gekommen ſein, daß in Dirſchan 
für ihre Thätigkeit kein günſtiges Feld iſt. Die 
Verſammlung war, wie die „D. Ztg.“ berichtet, 
von ungefähr 70 Perſonen beſucht, von denen 
die meiſten wohl nicht aus Intereſſe und Neigung 
für die Sache gekommen waren, ſondern aus 
Neugierde. Der Kommiſſär eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit Geſang, Gebet und religiöſen 
Betrachtungen, wobei er als Ausländer häufig 
ganz unverſtändlich blieb. Darauf erging 
ſich der Stabs⸗Kapitän Junker in längerer An⸗ 
ſprache über die Entſtehung, die Zwecke der 
Heilsarmee, ihre Erfolge in Deutſchland und 
über ſeine eigene „Rettung“. Trotz häufiger 
Unterbrechungen durch die anweſenden Zuhörer 
wurde die Verſammlung zu Ende geführt. 
„Rekruten“ meldeten ſich offenbar nicht. Die 
angebotenen Liederbücher und ſonſtigen Schriften 
wurden von einzelnen gekauft. Das Lieder⸗ 
buch enthält viele Lieder in ſchwulſtiger Form 
und ohne Poeſie, meiſt nach bekannten Volks⸗ 
melodien wie z. B.: 
Soldaten“. 

Danzig, 19. Dezember. ( Schiffbruch.) 
Das Wrack des neulich geſtrandeten Dampfers 
Viktoria iſt zertrümmert. Die geſammte Mann⸗ 
ſchaft, welche das Schiff in Booten verlaſſen 
hat, iſt bisher verſchollen, und offenbar umge⸗ 
kommen. 

Stralſund, 19. Dezember. (Brücke nach 
der Inſel Rügen.) Die Frage einer feſten Ver⸗ 


„Wer will unter die 


bindung zwiſchen der Inſel Rügen und dem 
pommerſchen Feſtlande iſt ſchon häufig Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Erörterungen geweſen. Wie 
mitgetheilt wird, ſteht die Verwirklichung dieſes 
für alle Theile höchſt wichtigen Projektes nun⸗ 
mehr in kürzeſter Zeit bevor. Schon dem 
nächſten Landtage ſoll eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage zugeben. Die Brücke ſoll zugleich für 
Eiſenbahn, Fuhrwerke und Fußgänger einge⸗ 
richtet werden. 

Uſch, 19. Dezember. (Ein gefährlicher 
Spitzbube.) In einer der vergangenen Nächte 
bemerkte der Ackerwirth Miroslaw einen Mann, 
der ſich mit verſchiedenen, offenbar von dem 
Guſt'ſchen Gehöfte geſtohlenen Gegenſtänden 
entfernte. G. machte ſich ſo ſchnell wie möglich 
daran, den Died zu verfolgen und holt ihn 
auch in dem nahen Wäldchen ein. Es war 
ein Handwerksburſche, der den Tag vorher im 
Dorfe gebettelt und ſich Joſef Schultz nannte. 
Guſt nahm ihm die geſtohlenen Gegenſtände 
ab und prügelte ihn durch. Der Dieb ließ 
ſich dies zuerſt ruhig gefallen, dann zog er 
aber plötzlich einen Revolver aus der Taſche 
und ſchoß auf G., glücklicherweiſe jedoch ohne 
zu treffen. Als letzterer ſich von ſeinem 
Schreck erholt hatte war der ſaubere Patron, 
wie die „O. Pr.“ berichtet, im Buſche ver⸗ 
ſchwunden. 

— 
Kleine Chronik. 


Eine Frau zu Feſtungshaft 
verurtheilt. In Leipzig ſtanden am 
Nachmittage des 9. Juli Angehörige der 
ſtudentiſchen Verbindung „Normannia“ und 
„Grimmenſia“ in einer Privatwohnung der 
Fleiſchergaſſe auf der Menſur mit geſchliffenen 
Schlägern. Nachdem zwei Kontrahagen und 
eine Beſtimmungsmenſur ausgefochten waren 
und ſechs blutige Köpfe Zeugniß für den Ernſt 


der Situation ablegten, wurde ein Schutzmann 
durch das Klappern der Schläger aufmerkſam, 


und alsbald waren die Studios „geklappt“. 
Wegen Zweikampf angeklagt, wurden jetzt ſechs 


Theilnehmer zu je 3 Monaten Feſtung ver: | 


urtheilt; die Wirthin aber wird ihnen wegen 
Beihilfe für einen Monat auf Königſtein Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten. 

Ueber den Charakter der Schuß⸗ 
wunden in einem künftigen Feldzuge äußerte 
ſich auch Profeſſor Bardeleben in einer Vorleſung 
über Chirurgie dahin, daß das, was die Theorie 
vorausſehen ließ, ſich beſtätigt habe, nämlich 
daß das moderne Geſchoß wegen ſeiner ver⸗ 
ſchwindend kleinen Deformation, die es erleidet, 
und wegen ſeiner großen Durchſchlagskraft 
einen einfachen runden Schußkanal ohne Zer⸗ 
fetzung der Weichtheile mache. Der berühmte 
Gelehrte berichtete über zwei Fälle von Ver⸗ 
wundungen, die durch das neue Geſchoß 
unſeres Infanterie⸗Gewehrs herbeigeführt waren, 
und die demſelben zur Beobachtung vorgelegen 
haben. In dem einen Falle hatte der 
Poſten vor der Reichsdruckerei in der 
Oranienſtraße auf einen Mann geſchoſſen. 
Das Geſchoß war durch das Kniegelenk deſſelben 
gegangen. Der Mann iſt antiſeptiſch behandelt 
und ſo geheilt worden, daß die Beweglichkeit 


ſeines Kniegelenkes keinen Schaden genommen 
hat. In dem andern Falle, der beobachtet 
worden iſt, hatte die Kugel den Knochen nicht 
getroffen, in einem ſolchen Falle iſt nun die 


hielt, aus deſſen Kupee eine elegante Dame 
haſtig ſtieg, die aufgeregt in den Dom eilte 
und ſich ſehr angelegentlich und auffällig nach 
den Einzelheiten des ſchrecklichen Vorfalles er⸗ 


Verletzung noch unſchuldiger als eine Stich⸗kundigte, wird angenommen, daß der Selbſt⸗ 


wunde. Der Poſten vor dem Muſeum ſchoß 
auf davonlaufende Leute. Die Kugel ging aber 
über dieſe hinweg und traf eine an der Ecke 
des Rothen Schloſſes ſtehende junge Dame, die 
in Unterhaltung mit einem jungen Herrn war, 
in den Oberſchenkel, ohne den Knochen zu ver⸗ 
letzen. Nach Anlegung eines antiſeptiſchen 
Verbandes hat die Wunde keine Behandlung 
weiter gebraucht. Als der Verband nach einiger 
Zeit abgenommen wurde, war die Dame voll⸗ 
ſtändig geheilt. 

Einen eigenartigen Lotterie⸗ 
gewinn erhielt dieſer Tage ein Herr zuge⸗ 
ſandt, welcher im Sommer, während eines 
kurzen Aufenthalts in Zwickau, für 1 M. ein 
Loos in einer dortigen Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung gekauft hatte und davon benach⸗ 
richtigt war, daß auf ſeine Nummer ein 
„großer“ Gewinn gefallen ſei. Neulich kam 
nun eine mit 3 M. 50 Pf. Porto belaſtete 
rieſengroße Kiſte bei dem glücklichen Gewinner 
an. Als derſelbe ſie öffnete, fand er darin eine 
große metallene Kirchthurmſpitze, welche eine 
erzgebirgiſche Blechhütte für die genannte In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung geſtiftet hatte. 


* Selbftmord in einer Kirche. 
Am Donnerſtag Abend erſchoß ſich im Stephans⸗ 
Dom in Wien ein junger Mann durch zwei 
Revolverſchüſſe. Der Lebensmüde, der vor 
6 Uhr in die Kirche gekommen war, hatte ſich 
auf den Eckplatz einer Bank beim Franziskus⸗ 
Altare im rückwärtigen Theile des Domes ge⸗ 
ſetzt. Einige Zeit ſchien er in Andacht ver⸗ 
ſunken. Als der Prieſter geſchloſſen hatte und 
die Kirche faſt leer war, zog der Einſame einen 
Revolver aus der Taſche und feuerte zweimal 
gegen ſeine linke Bruſtſeite. Er traf das Herz 
und ſank todt von der Bank auf den Boden. 
Man brachte den Selbſtmörder in die Sakriſtei, 
die Aerzte jedoch konnten nur den Tod des 
Mannes konſtatiren. Nach Viſitenkarten, wie 
auch nach dem Militärpaſſe, die er bei ſich trug, 


dürfte der Selbſtmörder, ſo berichtet die „Neue 


a Preſſe“, der 28jährige Alfred Schuſter, 
uchhändler aus Oſchatz in Sachſen, ſein. 
Erzbiſchof Dr. Angerer nahm noch im Laufe 
des Abends die Neukonſekrirung der Kirche vor. 
Der Dom blieb geſchloſſen, und nur der 
Lichterſchein, der durch die hohen Bogenfenſter 
nach außen drang, gab von dem Ein⸗ 
weihungsakte Kunde. Der Selbſtmörder 
dürfte erſt vor einigen Tagen nach Wien 
gekommen ſein, ſein Logis konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. In einer Börſe, die man 
bei ihm fand, war kein Geld enthalten; eine 
Brieftaſche ſchloß außer einigen Zehntel⸗Looſen 
der ſächſiſchen Klaſſen⸗ Lotterie nur noch einen 
Zettel mit folgenden Verſen in ſich: 

Liebesgram, Heimweh und außerdem Schulden 

Laſſen nicht länger mich's Leben erdulden; 

Drum ging ein ich zur ewigen Ruh — 

Hilflos, müd' und traurig ſchließ die Augen ich zu. 

Da unmittelbar nach Verübung des Selbſt⸗ 

mordes ein Fiaker an dem Portale der Kirche 


mörder in irgend welchen Beziehungen zu dieſer 
Dame geſtanden und ſie brieflich von ſeinem 
Vorhaben unterrichtet habe, daß die Dame je⸗ 
doch zu ſpät gekommen ſei, um daſſelbe ver⸗ 
hindern zu können. 

Von dem Verlauf eines Lynch⸗ 
gerichts in Arkanſas berichtet den wahr⸗ 
heitstreuen Angaben amerikaniſcher Quellen 
gemäß der „Juriſtiſche Humor“ (herausgegeben 
von E. O. Hopp, Verl g von Fr. Pfeilſtücker, 
Berlin) wie folgt: „Gentlemen“, ſagte der 
Colonel, während er unter einem Baumaſt 
ſtand, von dem ein Strick herabbaumelte. „Ich 
muß meine Unſchuld betheuern; ich habe den 
Mauleſel nicht geſtohlen. Ich bin über einen 
kleinen Diebſtahl erhaben. Ich weiß, daß 
Euch Allen die Wohlfahrt der Gemeinde am 
Herzen liegt, und tadle Euch nicht, aber es 
giebt Zeiten, wo wir alle zu voreiligem 
Handeln geneigt find. Wenn ich den Mauleſel 
geſtohlen hätte, würde meine Schuld mich 
niederdrücken und ich Euch ſelbſt bitten, mich 
in ſummariſchem Verfahren aus der Welt zu 
ſchaffen.“ — „Der Mauleſel wurde bei Euch 
gefunden,“ ſagte der Anführer des Hauſes. — 
„Sehr wahr, nein lieber Herr!“ — „Sprang 
er etwa auf Euren Bodenantheil?“ 
„Nein, mein Herr; ich ſelbſt geleitete 
zu den Grenzen meines Anweſens.“ 
„Habt Ihr ihn gekauft?“ „Gent⸗ 
lemen, ich hoffe, daß Ihr mir Gelegenheit 
zu einer Erklärung gebt. Der fragliche Maul⸗ 
eſel war das Eigenthum eines unſerer beſten 
Mitbürger, des Majors Regleberry. Vor einiger 
Zeit wechſelten der Major und ich einige Worte 
unhöflicher Natur. Ich deutete an, daß mir 
das Blut des Majors hoch willkommen wäre, 
und der Major ſagte, daß es ihm Vergnügen 
bereiten würde, mir die Gedärme austreten zu 
laſſen. Well, wir trennten uns in vollkommenſter 
Uebereinſtimmung miteinander. Ich war ihm, 
wie man ſagt, „über“ und befreite ihn von der 
Decke ſeines Schädels. Er ritt damals auf 
einem Mauleſel, und als er herabfiel, ſah ich, 
daß das Thier nicht länger mehr von Nutzen 


ihn 


für ihn ſein konnte, und nahm es in 
meine Obhut. Nun, wenn ich auf dieſe 
Art aus dem Sattel gehoben worden 


wäre, würde ich nichts einzuwenden gehabt 
haben, wenn der Major ſich mein Pferd ange⸗ 
eignet hätte.“ Eine inhaltsſchwere Pauſe. Dann 
ſagt der Anführer des „Mob“: „ hoffe, 
Sir, daß Ihr uns entſchuldigen werdet, wir 
glaubten, daß Ihr den Mauleſel geſtohlen habt, 
Eure Auseinanderſetzung iſt ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend, und ich hoffe, Ihr werdet uns nichts 
Fre Laßt uns Alle Einen auf die Lampe 
gießen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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| Leuilleton. | 
Der liche ottziehtdurch den Wald.“) 


Von P. K. Roſegger. 
(Nachdruck verboten.) 

„Der liebe Gott geht durch den Wald!“ 
— ſo ſingt ein altes Lied, aber eine alte Er⸗ 
fahrung zeigt, daß er im Walde nicht Jedem 
begegnet. Die Rehe und Hirſche vielleicht ſehen 
ihn, fürchten ihn aber nicht — er geht ohne 
Büchſe um. Der Pecher⸗ Lenz, im Walde ge⸗ 
boren und den Wald ſeit vierzig Jahren durch⸗ 
ſtreichend, iſt, wie er meint, dem lieben himm⸗ 
liſchen Waldgänger noch nicht ein einziges Mal 
begegnet, wohl aber Manchem, vor dem er 
fluchend ausgerufen: „Das iſt des Teufels!“ 
oder: „Hol's der Teufel!“ Und doch! Auch 
der Lenz hat's erfahren: „Der liebe Gott geht 
durch den Wald.“ 
Sein — des Pechers — Haus ſteht tief 
im Walde; Alles um daſſelbe ſtrebt in wilden 
Büſchen und hohen Stämmen himmelwärts, 
und auf den Wipfeln klingt die Luſt — nur 
das Haus kriecht auf dem Sande, und ſeine 
Kammern find düfter, Bis ins dreißigſte Jahr 
war der Lenz ein armer Pechersburſche ge⸗ 
weſen; dann nahm er ſich ein Weib und war 
nun der arme Pechersmann geheißen. So groß 
war der Unterſchied. 


Aus P. K. Roſegger's „Geſammelten Werken“, 
mit Erlaubniß von A. Hartleben's Verlag, Wien. — 
Die echt volksthümlichen, ſittenreinen gemüthreichen 
und humorvollen Schriften P. K. Roſegger's ſeien 
njeren Leſern hiermit wiederholt warm empfohlen. 


Seinem Vater iſts nicht viel beſſer ergangen. 
Der iſt Waldhüter geweſen, aber von dem hoch⸗ 
gelobten Walde war nur das Bitterſte ſein 
eigen — das Pech (Harz). Doch ließ ſich's 
dabei leben; die Pecher, wohlgemerkt, die 
ledigen, pfeifen beim Baumſchaben heitere Lied⸗ 
chen, und die Terpentiner haben mitunter ſo 
ſchlecht nicht gezahlt. Das Handwerk ernährt 
ſeinen Mann — aber nur den Mann, nicht 
etwa auch noch Frau und Kinder. 

„Bei Euch in der Waldhütte ſollte der 
Cölibat ſein,“ ſagte einſt ein fremder Jäger 
zum Pecher⸗Lenz. 

„Was iſt denn das für ein Ding?“ fragte 
der Lenz; „iſt's was zum Eſſen oder zum An⸗ 
kleiden 2” 

Als ſich der Fremde näher erklärte, wurde 
der Lenz faſt aufgebracht. Sein ganzes Glauben, 
Lieben und Hoffen geht auf Weib und Kind. 
Er ſelber iſt ſo viel als Bettelmann. Wenn 
er im Walde ein grünes Reis auf ſeinen Hut 
ſteckt — es iſt fremdes Gut. Die Hütte, in 
der er wohnt, ſteht auf dem Boden des Herrn 
Gallheim und iſt gebaut aus dem Holze des 
Herrn Gallheim. Nur Weib und Kind find 
ſein eigen. Gallheim iſt ein flinker Jäger und 
fröhlicher Lebemann, und ein kleiner Scherz mit 
der drallen, biederen Pecherin — warum nicht? 
Anderer Meinung iſt der Lenz; der hat dem 
Gutsheren darüber etwas Grobes geſagt. Grob⸗ 
ſein aber iſt nichts für einen armen Teufel; 
der muß allemol Süßwurzeln kauen, wenn er 
mit dem „gnädigen Herrn“ ſpricht. 

Nun, der Lenz hat eben gethan, wie er 
gethan hat — wie ich auch thäte, an ſeiner 


Stelle — und ſo iſt ihm eines Tages ein großer 
Brief ins Haus gekommen. 
nicht leſen, aber ſein Weib hat die unſelige 
Kunſt gelernt; er knittert mit Mühe das feine 
Zeug auseinander; das Blatt bleibt kleben an 
ſeinen harzigen Fingern: „Alte, geh', ſchau', 
was da drauf ſteht.“ 
Da drauf ſtand Solches: 

„An Lorenz Hackbretter im Keſſelwald. 
Demſelben diene zur Kenntniß, daß von nun 
ab forſtwirthſchaftlicher Rückſichten wegen das 
Pechſchaben nicht mehr geſtattet iſt. Da⸗ 
widerhandelnde verfallen der Strenge des 


Geſetzes. 

N Der Oberförſter, 

im Auftrage des Herrn von Gallheim, Guts⸗ 

A beſitzers.“ 

So hatte das junge Weib geleſen. 

„Nu?“ ſagte der Lenz, „und ſonſt nichts 
mehr? Der paar Worte wegen das fündhaſte 
viele Papier?“ 

Er ſteckt die Hände in die Hoſentaſchen, 
ging in den Wald und brummte. „Nicht mehr 
geſtattet! Forſtwirthſchaftlicher Rückſichten wegen, 
oder wie das Zeug heißt! Nun ja, die Sad’ 
muß einen Namen haben! Allfort hab' ich Acht 
gegeben auf den Stamm; dieſer ſchöne Wald, 
wie er heute daſteht, unter der Pechſchabe iſt 
er aufgewachſen. Und jetzt auf einmal iſt's ein 
Verbrechen. Sakra, was heb' ich jetzt an!“ 

Gelernt hat er nichts. Wurzeln⸗ und 
Kräutergraben iſt noch das Einzige; aber wenn 
er des Abends heimkehrt von ſeinen gefährlichen 
Gängen und Klettereien in den Felswänden, iſt 


0 
1 
4 


| er trotzig und launiſch, und unwirſch ſtößt e 
Der Lenz kann ſein Kind, das herzige Magdale, von ſich, wenn 


es, wie ſonſt, zu ihm herankommt und in ſüßer 
Kindlichkeit fragt, was das Reh mache draußen 
im Walde. 

Das Reh draußen im Walde? Das bringt 
den Lenz auf neue Gedanken. Und eines Tages 
nimmt er den alten Kugelſtutzen aus dem 
modernen Schranke hervor, ſchleicht damit hin⸗ 
aus, ſtellt ſich an und ſiehe, harmlos kommt 
ein prachtvoller Hirſch mit hohem Geweih 
herangeſchritten. Der Mann fährt mit dem 
Gewehr zur Wange — da ſieht er in den 
Schaft eingegraben das Herz. aus dem ein 
Kreuz wächſt. Das iſt das liebe, traute, alte 
Zeichen, welches ſein Vater ſo gern in Stab 
und Stiel ſeiner Werkzeuge eingegraben hatte. 

Ein Kreuz — der Vater iſt auch blutarm 
geweſen; ein Herz — er iſt ehrlich geblieben. 
Das Gewehr entſinkt der Hand des Mannes, 
und der Hirſch läuft flink über die Matte hin. 

Ein Herz und ein Kreuz! Er hat Weib 
und Kind und wird ſie mit Kräuter⸗ und Wurzel⸗ 
graben in Gottes Namen ernähren. 

Was geſchah? Die Hirten thaten ſich zu“ 
ſammen und verklagten den Wurzelſtecher, daß 
er den Grasboden verwüſte. So wurde ihm 
auch dieſes unterſagt, und er ging verloren in 
den Wäldern umher und wußte nicht, was 
beginnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Neue frz. Wallnüſſe, 


2 2 5 Sarg's Sarg's » Sarg's 4 Sarg's a Sarg's , Sarg’s Sarg's Sarg's « 
Sie. 8 Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont 
gr. ausgeſuchte bein ist bereits ist als un- We geht ist bereits ist bei ausdrücklich erhältlich zu 
7 hädlich im In- und ‚langen, 
Marzipanmandeln, a anerkannt „fg un a 5 lulu. ade, zn verlangen 75 Fl. 
9 d ck 8 als unent- er B auf Reisen mit Melt vielfachen rade an 
ff. Puderzucker, AA Schönheit behriche, MA behördlich 8 u Kane en rn Apotheken, 
* 77 0 * 
wer 1 ge- 4 Erfolge Bürger- Nach- en 
Livorneſer Suceade 92 5 , prüft. 6r- u hause im ahmungen und 5 
empfiehlt Zähne. mittel. frischend, geführt, Gebrauch. wegen. Parfümerien. 


Heinrich Netz. 


Von 189ler Ernte empfiehlt: 
Feinſte franz. Wallnüſſe, 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 


ag TER == SZ > 5 a 5 or W W 
Zu Sarg's Kalodont zu haben bei Anders E Co., Den ee aa 


„ Lambert⸗u.Para-Nüſſe, Gegen Kälte und Näſſe ſicher zu empfehlen!! |  Färberei, Garderoben- und | Ludwig Leiser, Thorn, 
. r N Filzschuhe in allen Sorten und Grössen Bett edern-Reinigung, . Breiteſtraße 32 
„Traubenroſinen u. Feigen, = s Gardinen-Wäscherei 32, 
a Gummischuhe, nur ächte Russen, j dr auf Neu! ng Mode = Ma azin 
5 Maroccaner Datteln, Weimarische Jagdstiefel für Herren, Schwarz auf @lacshandschuhe E 5 


Jagdmützen in allen Formen, 
Herren- und Knaben-Filzhüte 
in den modernsten Farben und Formen. 


echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


F Großer 
Weihnachts- Ausverkauf 


von römiſchen Capotten, 


„Schaalmandelnà la Prinz., 
„ Sultaninen und Eleme⸗ 


aft | \ i arnirt d irt i 
eee, | astav Grundmann —. h ˙—2.ͤ) ne vor 
„ Tafeläpfel, Apfelſinen, WM 2 ürſtenwaaren läßeise far werben, m bamit au en, 


Hutmachermeiſter, 


ferner: 


Baumbehang in / Kilo⸗Kiſtchen, 


Gummi ⸗Schuhe, i 
Gummi-Tifchderfen, 


wohnhafttei Hrn. Dietrich & Sohn. 


Thorn, 


4 1% & Scheuerbürsten, Möbelbürsten, 
5 35 . Wine Tapiſſerie⸗Waaren. Irn Kleider, und Wichsbürsten etc. | Gummi⸗Puppen, 
< O, zu den billigſten Preiſen. \ 1.937 
— A. Sieckmann, Schillerſtr. un an, 


Gummi Tragbänder, 


1 enpfieplt 
Erich Müller Nachflg. 


Brückenſtraße 40. 


Schaukelpferde, 


Schultaſchen, ſowie viele andere 
zu f Weihnachtsgeſchenken 
paſſende Artikel 


je Lichte, 
Dresdener Pfeffernüſſe, 
Königsb. Randmarzipan, 


per Pfund 1,40 Mk., 
Theeconfect, p. Pfd. 1,60 Mk., 
Macronen ꝛc. 
empfiehlt 


Die erſte Wiener 


A. Petersilge. 


Breiteſt. 23. een Areiteſt. 23. 
Stickereien auf Canevas: Geschnitzte Holzwaaren als: 


Schuhe, Kissen, Träger, Teppichectc. Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 


Haussegen, vorgezeichnet u. fertig. 
5 Angefangene u. ungestickte Cigarrenkasten, Rauchservice. 


Decken für Tisch, Nähtisch, Servir- Korbwaaren. 
tisch, Buffet etc., Plüschgegenstände, fertig u. zur 
Tisch- u. Salonläufer, Parade-| Stickerei een 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine herrschaftliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


4 2 Hand - Tücher, Nacht- Taschen, — illia z 

8 e 445 . Taschentuchbehälter etc. Cigarren-. u. ‚Brieftäschen. E Wohnung . A ‚Reinelt, Site 
n u orjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Breifen K. 

NB. Leichte Weintrauben⸗Körbe zum Borjährig genſt rer e h gen Breif . Etage Gere mug. 1 ſtraße. 


Poſtverſandt daſelbſt zu haben. 


Neihnachts-Bisquits 


in reicher Auswahl, von 1—2 M. pro Pfd. 


u J. G. Adolph. 

Neues türk. Pflaumenmus, 
Neue türk. Pflaumen, 
Neue Cath.⸗Pflaumen, 


für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Murzynski. 
Eine Wohnung in der 1. Etage vom 

1. April zu verm Nenftädt. Markt 12. 
Cie mittlere Parterrewohnung in der 
Stadt wird geſucht. Offerten unter 

P. G. in die Exped. d. Zeitung erbeten. 
1 große Wohnung, auch getheilt, billig zu 

vermiethen bei Henschel, Seglerſtr. 10. 
1 große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 16 
3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 


* L 
1Aninos. 
Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager aner- 
kannt vorzüglicher Juſtrumente wegen Um⸗ 


bau des Magazins zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


W. Zieike. 


— 7 7 ſteht zum Verkauf. 
Ein Pianino Auskunft ertheilt 


P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 
Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. 


Verkaufe mein aufs beſte 
ſortirtes Uhrenlager 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. { 
M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garantie ausgeführt. 


Traubenroſinen, — Hermann Dann. Vorzügliche 
Schaalmandeln, „ il Priel. und Kartenform, |; | ne Pianinos 
Erbelli⸗Feigen letztere einfach, sowie Klapp- “ I Breiteſtraße, 1. Etage vo fort bis s } € Fa 
Feigen, S i a 2 1. April 1892 fehr billig N preiswerth  Schilferftr. 8, 2 Treppen. 


eingem. Früchte, 
ſowie ſämmtl. Colonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstraße 40 


karten, 2- u. 3theilig, ©, 2 


mit und ohne Monogramm, 

N 5 N in verschiedener Grösse und 
ES ge Karton-Qualität, 7 

* fertigtschnell und in eleganter en, 


Ausführung an die 


Eiserne Geldschränke 
mit garantirtem Stahlpanzer billigſt bei 


Robert Tilk. 


= ES 
Wattirte Räder 


— Rönigsberger Es = — ya 3 3 Zim. u. Zub 
Rand marzipan, Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. rere Franke. 
per Pfund Mk. 1,40, a a 5 die 2. Etage, Brüdenftr. 2 zu ver⸗ von 12 Mk. an, 
Theeconfeet 2 x el ea Ye. r I 
ver Pfund ME. 1.60 Tentral-Bier-Depöt D Suben düsch und Subehör vermiehge SeidnePl üsch- 


= 


von 


1 x U \ 
Narzipan⸗Baumbehang, E . 
u Plötz & Meyer, Thorn, 
Erste Wiener Cäffee- Rösterei, Neuſtädt. Markt Nr. 11 (früher 257). 
Naustädt. Markt 11 und Schuhmacherstrasse 2. Alleinverlag für Thorn und Umgegend von: 
MP RN 44 Kinienberger G chönbuscher, Märzen- und Lagerbier 
5 Schneeflo cke Tulmbachar Exportbier (Cari Petz, Kulmbach) f 


Amand Müller.; Culmerſraße. wi ee e * und ohne Eisenzusatz (Brauerei 


DDr | Niederiane von: 
2 Münchener Löwen- & Spatenbräu, echt engl. Porter, Kulmer 
Pianoforte- 


und Kuntersteiner Lagerbier, in Gebinden und Flaschen von 
/ (nicht 0) Liter Inhalt. 

N a Berlin. Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Selterſer und Sodawaſſer. 5 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester Sämmtliche Biere flaſchenreif; Lieferung frei ins Haus. 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 


mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von Ii Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möblirt ſchon per 
Januar n. J. in meinem Hauſe zu verm. 

F. Gerbis. 


4 4 mehrere gut 
„Paldhäuschen mbl. Zimmer, 
mit auch ohne Beköſtigung, billig zu 
vermiethen. 

Schillerſtr. 6, J, möblirtes Zimmer zu verm. 
ı El. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
1 1 z. verm. Bolz'ſches Haus, 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 
“2 unmöbt. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Ein fr. m. Z. n. v. bill. z. verm. Schillerſtr. 5. 
Ein kl. m. Z. m. P. b. z v. Gerſtenſtr. 13. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
lein möbl. Zimmer iſt an 1 Herrn od. Dame 
bill. zu verm. Katharinenſtr. 3, H. [, 2 Tr 
fr m. Wohn. zu v. Gerſtenſtr. 11, zu erfr. 1. 
öbl. Vorderzimmer, mit auch ohne 
au Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). 
Kl. P.⸗J. m. a. 0. M. I. Jan. b. z. v. Gerberſt. 15/5. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
SHlleritrabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Geräumiger Speicherranm, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


L. * 
Ein Pferdeſtall 
für 2 Pferde iſt zu vermiethen. Näheres 
bei Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


Jaquetts 


zu herabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt 4 f 
Gustav Eli ash 


Nähmaſchinen! 


docharmige Singer für 60 M., 
rei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler & 
Wilson, Waſchmaſchinen, 


Wringmaschinen,  Wäschemangeln, 
zu den billigſten Preifen. 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Schlittſchuhe, 


neueſter Conſtruktionen, zuden billigſteuPreiſen 


empfiehlt 
Gustav Meyer. 
Puppenwagen 


empfiehlt in großer 1 und billigſten 
en 


re . 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 
Ein neuer 


Verdeckwagen, 


Aſitzig, iſt für 700 Mark verkäuflich in 
8. Krüger's Wagenfabrik. 


Bei einer älteren deutſchen, beſtfundirten Verſicherungs⸗Geſellſchaft findet 
ein tüchtiger, ſolider Geſchäftsmann, der hauptſächlich in den 


Haudwerker und Arbeiterkreiſen 
bekannt iſt, dauernde und 


gut honorirte Stellung. 


Offerte sub Chiffre L. 3866 befördert Rudolf Mosse, Leipzig. 


Turs $Loferie] . 190000 Mk. 


2 1. Haupt-Gewinn 
Hauptgew. 150000 M. 


der Berliner 
4119 Geldgewinne. 


N * 
Zieh. am 28. December er. Roth.ezeLotterie 


a Loos 3 M., 1% M. 29.50. & Loos 8 Mk., ½ 1,50, F. Mk. 


Auth 1,75 M., 1% 155. 1 UL. 1% I. Porto u. Liste 30 P 
1 in 25 1 10 Pt. 5 Ziehung 28. December 1891. 


Leo Joseph, Mertin W., GeorgJoseph.Briil, 


Potsdamerstrasse 71, en Grö ere Räumlichkeiten 

5 1 ee TORE Sn. (000K 3 Neuſtadt, Bache Nr. 20, zur rüßer oder Schloſſerei geeignet, nebſt 

Tiſchdecken empfiehlt billig i Ein heizbarer Keller ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver | Bohn, vermiethe Vromberger Vorſtadt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. zu vermiethen Kloſterſtraßſe 4. miethen. C. Schütze. [in meinem Haufe. Carl Spiller. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Dr. OPTALTBTS Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl. 60 Pfg. 


demjenigen, der nach, 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller. Schillerſtr. 
Pferdedecken, 


Strohſäcke, Heede, Seegras, Indiafaſern, 
Roßhaare, Sprungfedern, Gurte, Bindfäden, 
verſchiedene Sorten Leinwand, Schürzen, 
Matratzendrell, Möbelſtoffe, Möbelplüſch, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, Cocos⸗ 
läufer, ſowie wollene Läufer, Teppiche und 


uueuusfenng: p- e 


